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        Erster Satz

    
 
 
Ähnlichkeiten mit lebenden Personen sind entweder volle Absicht oder purer Zufall! ;-)
 
 
 

    
        Erste Frage

    
 
 
Du glaubst ernsthaft, du hast nichts zu verbergen?
 
Dann lies!
 

 
 
Für euch, Annilu17 und Anonym_Watch, Blaumond und badforyou, Conja1988 und Chaosfloh, Danceprince und Dirty_Harry, Ellyfly und Egoboss, Fantasy06 und Fettehausfrau, Goldeneye und Galactrixxe, Highfive und HackerMcCracker, Isabelsspace und Idoit, JasbrosZ und Joker, Keinbock und KiaMia, Laracappucino und LonelyRider, Merkurlove und Machoking, NullQuark und No_Sunshine, Orlandofan und Ohohomo, Prgvs4 und Papiertiger, Quasselstrippe und Quasimodo, Rebell007 und Rotzfrech, Szenario93 und Schokofrosch, Trashback und Timefortea, Ungesund und Uhuhuhu, Virusscript und V2you, Wurstbrot und Warrior4IT, xundnix und Xmachine3000, YouToMe und Yvonne123, Zickenhasser und Zappenduster …

    
        www.germany.DCC.com

     
 
 
 ∙Data Control Corporation∙
 
 
 
 
 Big Data. Whoever. Whatever.
 
 Perfect netcontrolled.
 
 
 
 
Unsere Kompetenz in Datenanalyse:
 
Ihre Kunden und Mitarbeiter im Fokus.
 

 
 
Wir checken heute Ihren Mitarbeiter von morgen.
 
Wir finden heute Ihren Kunden von morgen.
 

 
 
Unsere Kompetenzteams analysieren in Echtzeit global Milliarden von Tweets, Comments und Postings in Social Media, durchforsten Datenbanken und Cloud-Dienste.
 

 
 
Erfahren Sie, was Ihre Mitarbeiter von morgen denken und tun.
 

 
 
 Big Data. Get deep. Get inspired.
 
 
 

    
        Kapitel 1

    
 
 
„Ärger im Anmarsch“, murmelt Sascha nach verstohlenem Blick auf einen Schatten hinter ihrem Rücken.
 
„Jessica! Kommst du bitte in mein Büro?“
 
Ups, der Chef persönlich. Das wäre kein Problem, würde sie sich gerade auf ihrer eigenen Etage und an ihrem Arbeitsplatz befinden. Stattdessen lehnt Jessica an Saschas vollgerümpeltem Schreibtisch im Osteuropa-Großraumbüro. Mindestens eine halbe Stunde trödelt sie schon hier herum, anstatt über langweiligen Übersetzungen ins Japanische zu brüten. Sascha. Seufz!
 

 
 
Mit langen Schritten steuert Mario – man duzt sich bei „Global Translation Network“ – auf sein Glaskastenbüro zu. Ein mindestens 50 Quadratmeter großes „Ich bin hier der Boss“-Refugium.
 
Jessica weist schnell noch mit ausgestrecktem Finger von ihrem Smartphone zu Sascha, bevor sie Mario nacheilt.
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Data Control Corporation
 
 Sektion: Deutschland
 
 Cloud-ID-Protokoll: DE0693517692/06071991B/
 
Zugriffscode: ArTh12
 
Status: Datenbasis
 
Aktualisierung: webbasiert
 
Geburtsname: Jaensch / Vorname: Jessica
 
Geburtsdatum: 06-07-1991 / Geburtsort: Berlin
 
Adresse: Ruschestraße 20 / 10365 Berlin
 
A-GPS: Breitengrad: 52.512301 | Längengrad: 13.448252
 
Personalausweis-IDD: L5Q1012778KA20
 
Mobil: 0179/22542291112
 
Passwort: Fingerabdruck
 
Kontakte: Anna (identified) / Ava (identified) / Bea (identified) / Caro (identified) / Chris (identified) / Denise (identified) / Emma (identified) …show more
 
Email-Accounts: jessica1991@berlin.de / jessica.jaensch@gtn-berlin.de
 
Passwort: jessica
 
Kontakte: Amy Blueson (identified) / Dr. Anton (identified) / Arbeitsagentur (identified) / Arusha Aschenbach (identified) …show more
 
Web-alias: Jessica1991@crazytimes / belle@hell
 
Schulbildung: Kindergarten / Grundschule / Gymnasium …details
 
Ausbildung: Bachelor Japanisch-Freie Universität Berlin …details
 
Beruf: Übersetzerin
 
Arbeitgeber: Global Translation Network / 10178 Berlin …details
 
Sozialversicherungs-ID / Steuer-ID / Krankenversicherungs-ID …details
 
Bank: Comdirect / Bonität: neutral / Passwort: Jessica1991
 
Konto / Maestrocard / Kreditkarte …details
 
Interessen: Lifestyle / Manga / Dating / Klubs / Social Media …details
 
Net-Follower: Annilu17 (cloud identified) / Avakadabra (cloud identified) / BeaBerlin (cloud identified) / Beauty2you (cloud identified) / Chaosfloh (cloud identified) …show more
 
*Telefonreport
 
*Email/Chat/SMS/Tweet Reports
 
*Fotoreport
 
*Mobil surfen
 
*Home surfen
 
*GPS Report
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„Setz dich bitte.“ Ihr Chef deutet auf einen weiteren Schalensessel der kleineren Sitzgruppe unter den hohen Fenstern, während er sich lässig zurücklehnt.
 
Jessica plumpst in das tiefe, bordeauxrote Teil. Ätzend cool der Typ samt seinen supergestylten Designmöbeln, geht es ihr durch den Kopf. Läuft mit Dreitagebart, garantiert dunkelblond gefärbten Haaren und im T-Shirt mit Weste drüber wie ein Studi herum. Okay, zugegeben, so ein Wahnsinnsbüro hätte ich anstelle meiner Großraumabsteige auch gerne. Durch die gläsernen Wände kann Mario like Johnny Controlletti hier oben sämtliche Arbeitsplätze beobachten. Wenigstens hockt er nicht auf meiner Etage.
 

 
 
Für ihre Anwesenheit bei Sascha hat sich Jessica in Nullkommanix eine Ausrede gebacken. Also reckt sie herausfordernd das Kinn und blickt Mario direkt an.
 
„Hast du dich bei uns eingelebt? Dein halbes Probejahr ist annähernd um.“
 
„Äh.“ Voll überrumpelt. „Äh, ja, habe ich.“
 
Mario nickt. „Unser Kunde ist mit deinen Übersetzungen weitestgehend zufrieden und winkt mit größeren Aufträgen.“ Erwartungsvoll sieht er zu Jessica herüber.
 
„Wirklich? Das ist toll“, quetscht sie mit aufgesetztem Lächeln heraus.
 
„Noch eine Bemerkung. Die Emojis erscheinen mir für deine Kundenkommunikation etwas unpassend.“
 
Woher weiß er davon? „Quassel-E…“, rutscht es Jessica heraus. Sie schnappt nach Luft, während ihr peinlicherweise das Blut in den Kopf schießt. „Emma Reiter hat damit angefangen. Ich wollte nur nett sein.“
 
Mit gerunzelter Stirn versetzt Mario: „Wir behandeln unsere Kunden mit Respekt. Auch dann, wenn sie nicht anwesend sind. Verstanden? Dein Arbeitsplatz ist für mich bislang ein Zuschussgeschäft. Ich hoffe, du weißt deine Chance zu nutzen.“ Erstaunlich geschmeidig für einen locker 45-Jährigen erhebt er sich aus dem Schalensessel.
 
Ob der das geübt hat? Und muss ich jetzt irgendetwas erwidern? Vorsichtshalber haucht sie ein „Okay, mache ich“, während sie sich hochstemmt.
 
Mario nimmt bereits auf seinem hellbraunen Lederthron hinter dem stahlgebürsteten XXL-Schreibtisch Platz. „Ach, Jessica, achte bitte verschärft auf Flüchtigkeitsfehler. Frau Reiter toleriert so etwas auf Dauer nicht.“
 
„Sie kann japanisch?“, platzt Jessica heraus.
 
„Das solltest du eigentlich wissen“, entgegnet er jetzt eisig. „Ich hatte dich während deiner Einarbeitung nachdrücklich darum gebeten, gründliche Informationen über jeden Kunden einzuholen.“
 
„Ja-a.“ Ach nee, der kann auch auf scheiß autoritär machen.
 
„Das gehört zu den Basics. Klar?“
 
„Klar.“
 
Ihr Chef wendet sich seinen zwei Gigamonitoren zu.
 
Jessica trottet hinaus, nur um nach wenigen Schritten mit geballten Fäusten die Treppe hinunter ins Asien-Großraumbüro zu stürmen.
 

 
 
Keine ihrer vier Kolleginnen dreht sich um, als sie wütend durch das Büro trampelt. Jede hockt, abgeschirmt von meterhohen Magnetwänden, brav am Arbeitsplatz.
 
Die vier Mädels haben sämtliche verfügbaren Fensterplätze belegt. Als Newcomerin sitzt Jessica in der zweiten Reihe, direkt hinter Anna. Die restlichen sieben Plätze sind noch ungenutzt. Dabei residiert „GTN“ bereits seit zwei Jahren in den hippen Hackeschen Höfen, mitten in Berlin.
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Data Control Corporation
 
 Sektion: Deutschland
 
 Cloud-ID-Protokoll: DE0072461043/eco
 
Zugriffscode: McBy
 
Status: Datenbasis
 
Aktualisierung: webbasiert
 
Firma: GTN / Global Translation Network
 
Übersetzungen: Osteuropa/Asien …details
 
Geschäftsführer: Dr. Mario Bucher-Neal …details
 
Handelsregister: HRB9543819 …details
 
Umsatzsteuer-ID: DE 0376919437
 
Bank: Deutsche Bank / Bonität: neutral …details
 
Adresse: Rosenthaler Straße 48 / 10178 Berlin
 
A-GPS: Breitengrad: 52.52492 | Laengengrad: 13.403525
 
Web: www.GTN-Berlin.de
 
Email: info@gtn-berlin.de / mario.bucher-neal@gtn-berlin.de
 
Passwort: mabu48
 
Festnetz: 030/233543643/10
 
Intranet: decoded
 
*Kundenreport
 
*Email/SMS Reports
 
*Intranetreport
 
*Telefonreport
 
*Mobil surfen
 
*Home surfen
 
*GPS Report
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Weil Jessica fast platzt, trabt sie geradewegs auf Anna zu, Crack für Koreanisch und schon ewige drei Jahre in dieser Tretmühle angestellt.
 
Als Gothic-Fan kennt Anna nur eine Farbe: schwarz. Jetzt legt sie den Kopf schief, pustet sich eine schwarze Strähne weg und fragt nur: „Endlich rausgeflogen?“ Denn wenn es um ihren Job geht, ist Anna unausstehlich penibel und 1A diszipliniert. Also das komplette Gegenteil von Jessica.
 

 
 
Atemlos rattert Jessica ihr Chefgespräch herunter. Erst zuletzt stellt sie die alles entscheidende Frage: „Woher weiß Mario von den Emojis?“
 
„Du hast echt Quassel-Emma gesagt? Ach du Scheiße!“ Wobei ihr Blick zu sagen scheint: Du bist noch dümmer als ich dachte.
 
„Bleib cool, ist mir rausgerutscht. Was ist jetzt mit den verdammten Emojis?“
 
Anna beglückt sie mit ihrer fiesen Spezialität, dem „Ich rede jetzt mit einem Kleinkind“-Blick. „Was glaubst du denn, was Big Boss den ganzen Tag treibt?“
 
„Was weiß ich? Neue Kunden an Land ziehen.“
 
„Und aufpassen, dass wir hübsch brav sind“, kichert Anna und tippt sich an ihr, natürlich schwarzes, Nasenpiercing.
 
„Der liest mit?“, ruft Jessica fassungslos.
 
„Leise!“, zischt ihre Kollegin. „Kannst du von ausgehen.“
 
„Wo bin ich denn hier?“
 
Achselzuckend meint Anna: „Was dachtest du denn, wie das in so einem Laden läuft?“ Während sie sich zum Monitor wegdreht, bemerkt sie noch: „Dein Dutt ist verrutscht.“
 

 
 
Sprachlos macht Jessica kehrt und reißt im Gehen ein halbes Dutzend lange Haarnadeln samt Gummiband heraus. Zuletzt schüttelt sie ihre rotblonde Mähne über ihrem orthopädisch korrekten Bürostuhl aus. Der ist hellgrau, so wie Schreibtisch und Trennwände. Scheiß Ödnis. Sie zieht ihr Handy aus der Jeanstasche, schiebt es heute lieber zur hintersten Tischecke und checkt stattdessen die Mails.
 

 
 
Neues Material von Q…-Emma, eingegangen um 12 Uhr. Blöde Zicke! Wieso schaufelt die nicht einfach das Material her, anstatt es mit „Ich habe die größte Emoji-Sammlung der Welt“ voll zu pflastern? Und obendrein dieses stumpfsinnige Gefasele: „Hier regnet es“, „Bin ab 14 Uhr wieder online“, „Falls du Fragen hast“, blablabla.
 

 
 
„Oh!“ Diese Mail klingt megaverheißungsvoll.
 

 
 
˃ Kaffee nach der Arbeit? Sascha ˂
 
˃ Super. Hol mich hier ab. Jessica ˂
 
˃ Gebongt. Sascha ˂
 

 
 
Jessica strahlt und schnappt sich trotzig ihr Smartphone. Übermütig schießt sie ein Selfie mit heraushängender Zunge vor ihrem grauen Arbeitsplatz. Mit dem Slogan „Mad Monday but Superdate“ teilt sie es auf Flickr.
 
Flink fegt sie YouTube durch.
 
Ein flüchtiger Blick auf ihren Monitor zeigt die nächste Mail von Sascha an. Wieso benutzt er eigentlich das Intranet?
 

 
 
˃ Starbucks oder Coffee & Time? Sascha ˂
 
˃ Unbedingt Coffee & Time. Jessica ˂
 
˃ Perfekt. Sascha ˂
 

 
 
Wenige Minuten später bleibt sie in ihrer WhatsApp-Community hängen.
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Data Control Corporation
 
 Sektion: Deutschland
 
 Cloud-ID-Protokoll: DE0693517692/06071991B/
 
Status: Update 24-06-2016/ Jaensch/Jessica
 
GPS:
 
Ruschestr. 20 / Hackescher Markt / Rosenthaler Str. 48
 
Email/SMS/Chat/Tweet:
 
08:16 >Wtf…Eyeliner klumpt!!!!! Jessi<
 
08: 24 >Sag doch, totaler Schrott. Bea<
 
…show more
 
11:23 >Was mit Gutschein oder so? Lina<
 
12:00 ”Reiter/Emma” <e.reiter@brindorf.de>
 
Content: >Hallo, Jessica!< …details
 
12:07 >Kaffee nach der Arbeit? Sascha<
 
12:25 <belle@hell>
 
Comment: >Echt saublöder vlog!!!!!!!!<
 
…show more
 
 Foto:
 
12:21 Flickr
 
>Mad Monday but Superdate< show photo
 
Mobil surfen:
 
WhatsApp / Aboutyou / Xing / Flickr / Stylight / Jolie / YouTube …details
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„Hrmmrhmm, jemand zuhause?“ Annas mit einem hässlich klobigen Eulenring verzierte Hand schlenkert vor Jessicas gesenktem Kopf herum. „Geht mich ja eigentlich nichts an, aber ich an deiner Stelle würde mich nach dem Anschiss mächtig ins Zeug legen.“
 
„Wie?“ Jessica schreckt von ihrem Handy hoch. Seit geraumer Zeit tauscht sie sich mit ihren Freundinnen über Ideen für Beas Geburtstagsgeschenk aus.
 
„Arbeit“, sagt ihre Kollegin betont langsam, bevor sie mit einem randvollen Kaffeebecher weiter zum Schreibtisch balanciert.
 
„Ja, ja, kommt jetzt.“ Widerwillig legt Jessica das Smartphone weg und lädt zwei Dateien von Q…-Emma herunter. Zähneknirschend entschließt sie sich zu einer kurzen, freundlichen Eingangsbestätigung. Nur deshalb registriert sie die gesetzte Deadline endlich und kreischt: „Scheiße! Was soll das denn? Abgabe 15 Uhr spätestens?“ Hektisch huschen ihre Augen in die Monitorecke. 13.17 Uhr. „Spinnt die?“
 

 
 
Um 15.09 Uhr haut Jessica stöhnend auf Senden, mitsamt dem lupenrein geschleimten Begleittext à la „die irre Verspätung tut mir echt leid“.
 
Noch knapp zwei Stunden bis zum Feierabend mit Sascha absitzen. Wow. Eigentlich könnte ich bis dahin mal mein Profil bei Xing updaten.
 
Gerade als sie sich dafür das Smartphone angelt, vernimmt Jessica eine Stimme, die sie zusammenzucken lässt.
 
„Jessica, könntest du heute ausnahmsweise etwas Zeit dranhängen?“ Mario zappelt aufgeregt hinter ihrem Stuhl, wobei er mit irgendwelchen Ausdrucken in der Hand wedelt. „Neuer Kunde droht mit Auftrag. Falls du den Probetext spitzenmäßig hinbekommst, versteht sich.“
 
„Auf Papier?“, fragt sie entsetzt.
 
„Aber nein. Sieh mal in dein Postfach. Abgabe 18 Uhr. Okay?“
 
„Geht sofort los.“
 
„Super! Gib bitte hundert Prozent!“, schmettert ihr Chef mit gerecktem Daumen und tänzelt davon.
 
Was war das denn für ein Auftritt? Hat der irgendwas eingeworfen? „Klar, super“, stöhnt sie, „hoffentlich mal etwas Spannenderes als Gebrauchsanleitungen.“
 

 
 
Mit gerunzelter Stirn überfliegt Jessica den Text. „Eine Bauanleitung wofür, bitte? Eine Kettensäge?“ Restlos genervt klappt sie das abgegriffene Fachwörterbuch auf.
 

 
 
Irgendwann murrt Jessica leise: „Wenn das ewig so weitergeht, verlange ich Schmerzensgeld als Gehaltszuschlag.“
 
„Träum weiter.“
 
Sie wirbelt mit dem Stuhl herum. „Verdammt, hast du mich erschreckt.“ Ihre blauen Augen blitzen zornig – aber nur kurz.
 
„Ich soll dich abholen“, gibt Sascha entschuldigend zurück.
 
Wie hat sie ausgerechnet dieses Date vergessen können? Gequält gesteht Jessica ihm: „Mario hat mich zu Überstunden verdonnert.“
 
„Ach so.“
 
„Könnten wir uns auch später noch treffen?“
 
„Ist ja kein Muss.“
 
„Wäre echt toll.“
 
„Hmmh. Um 21 Uhr im Casa Nostra?“
 
„Bin ich dabei.“
 
„Okay, wir sehen uns.“
 
Sascha schlendert hinaus. Verzückt sieht Jessica ihm nach. Kurze, schwarze Haare, aber im Nacken dieser witzige Zopf. Wer den wohl geflochten hat? Grob geschätzt, dürfte er höchstens drei Zentimeter größer sein als ihre 1 Meter 73. Wobei sie vergisst, die sechs Zentimeter hohen Absätze unter ihren hellbraunen Stiefeln gegen zu rechnen.
 
Scharf, der Typ! Jessica blättert jetzt doppelt hektisch nach den Übersetzungen. Keine Stunde mehr bis zur Deadline.
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Data Control Corporation
 
 Sektion: Deutschland
 
 Cloud-ID-Protokoll: DE0693873927/02111989A/
 
Zugriffscode: ArTh12
 
Status: Datenbasis
 
Aktualisierung: webbasiert
 
Geburtsname: Kandt / Vorname: Sascha
 
Geburtsdatum: 02-11-1989 / Geburtsort: Potsdam
 
Adresse: Arnold-Zweig-Straße 8 / 13189 Berlin
 
A-GPS: Breitengrad: 52.5634 | Laengengrad: 13.4257
 
Personalausweis-IDD: L5Q10970422KA10
 
Mobil: 0172-7751055810
 
Passwort: 0987
 
Kontakte: Axel (identified) / Ben (identified) / Drew (identified) / GTN (identified) / Gernot (identified) / John (identified) / Max (identified) …show more
 
Email-Accounts: SaschaRussia@berlin.de / sascha.kandt@gtn-berlin.de no update!
 
Passwort: Arnold8Zweige no update!
 
Kontakte: Axel Alers (identified) / Ben Borkow (identified) / Drew Costers (identified) / GTN (identified) no update!
 
Web-alias: Russia2Day / Radau@politzirkus no update!
 
Schulbildung: Kindergarten / Grundschule / Gymnasium …details
 
Ausbildung: Bachelor Russisch / Bachelor Kroatisch-Universität Hamburg …details
 
Beruf: Übersetzer
 
Arbeitgeber: Global Translation Network / 10178 Berlin …details
 
Sozialversicherungs-ID / Steuer-ID / Krankenversicherungs-ID …details
 
Bank: Sparkasse Berlin / Bonität: positiv / Passwort: Arnold8Zweige
 
Konto / Maestrocard / Kreditkarte …details
 
Interessen: Politik / Dating / Fußball / Social Media no update!
 
Net-Follower: AlteSocke (cloud identified) / Anonym-Watch (not identified!) / badforyou (not identified!) / Berndsagt (cloud identified) / desireXL (not identified!) no update!
 
*Telefonreport
 
*Email/SMS/Chat/Tweet Reports no update!
 
*Fotoreport breakdown alert!
 
*Mobil surfen breakdown alert!
 
*Home surfen breakdown alert!
 
*GPS Report: breakdown alert!
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˃ Chefanschiss und Kettensägenmassaker. Cooldown 19 Uhr. Jessi ˂, simst sie auf dem S-Bahnsteig am Hackeschen Markt.
 
˃ HEUTE? Bea ˂, simst ihre beste Freundin zurück.
 
Jessica stöhnt genervt auf.
 
˃ Ja, verdammt!!! Jessi ˂
 
˃ Okay!? Bea ˂
 
 
 
 
Normalerweise hängt ihre Mädelclique nur freitags im „Cooldown“ ab, für die rituelle Jagdsaison zum Wochenende. Sprich, sie ackern dort unter heftigem Gekreisch und Gestöhne die frischen Männerangebote auf Touch durch. Für ihre sogenannten Candy Hours am Samstagabend müssen die gedateten Typen mindestens ein Essen springen lassen. Und hinterher versammelt sich im Klub, wer eine Niete erwischt hat – meistens alle.
 

 
 
Jessica steigt am Alexanderplatz in die U2 um. Mindestens zum zwanzigsten Mal schmachtet sie das Foto von Sascha an. Er ist der erste Junge überhaupt, der sie über Touch gedatet hat. Und sie war völlig von der Rolle, als sie heute Morgen endlich mal dahinter kam, dass Sascha ebenfalls bei „GTN“ arbeitet.
 
Diese grünen Augen! Eigentlich hat er auf Touch ziemlich wenig von sich preisgegeben, überlegt sie. Kein Muskelprotz-Selfie, kein „Ladies, auf mich habt ihr Jahre gewartet“ oder anderer uncooler Schwachsinn.
 

 
 
Nachdem vormittags die internen Mails zwischen Asien-Etage und Osteuropa-Etage immer schneller hin und her flogen, hatte Jessica ihn live an seinem Schreibtisch überrumpelt. Wie verlegen Sascha gewesen war. Echt süß. Und dann musste ausgerechnet Mario dazwischen platzen. Idiot!
 
Bleibt nur eine klitzekleine Frage für Jessica: Date Nummer wieviel ist sie auf seiner Touchliste?
 

 
 
„Nächster Halt: Eberswalder Straße.“
 

 
 
Aufgeschreckt drängelt Jessica zur Tür. Ihr Smartphone jingelt. Ein Selfie von Susan mit der neuesten Schuhbeute.
 
„Au! Pass doch auf!“ Wütend reibt sie sich ihre linke Schulter, die so ein pseudotrendiger Vollbart gerammt hat.
 
„Du mich auch“, murmelt er, ohne von seinem Tablett aufzusehen.
 
Im Pulk hechtet sie die Treppe hinunter und über die schon rote Fußgängerampel, begleitet von wütendem Hupkonzert. Jessica versucht, sich durch die allgegenwärtigen Menschenmassen auf der Kastanienallee im Prenzlauer Berg vorwärts zu drängeln. Aber das schaffen nur rüpelnde Kamikaze-Radfahrer.
 

 
 
Als sie nach einer gefühlten Ewigkeit endlich vor dem „Cooldown“ landet registriert sie perplex, dass es gerade erst 18 Uhr 50 ist. Von Bea natürlich weit und breit keine Spur.
 
˃ Wo bleibst du? Jessi ˂
 
Keine Antwort.
 

 
 
Also betritt sie die Lounge und staunt nicht schlecht. Fast voll der Laden. Am Montag? Kopfschüttelnd schlängelt sie sich zwischen roten Samtsofas und pechschwarzen, niedrigen Holztischen bis in die hinterste Ecke durch. Keine Chance auf hingefläztes Chillen.
 

 
 
Notgedrungen hüpft Jessica an der Theke auf den nächstbesten Barhocker und ordert einen Latte spezial.
 
Zum Zeitvertreib scrollt sie bei Snapchat mal wieder die Foodies auf der Suche nach angesagten Restaurants durch. Zwischendurch lauert sie in dem Riesenspiegel auf den nächsten frei werdenden Tisch. Langsam könnte Bea auch mal antraben.
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Data Control Corporation
 
 Sektion: Deutschland
 
 Cloud-ID-Protokoll: DE0693517692/06071991B/
 
Status: Update 24-06-2016/ Jaensch/Jessica
 
GPS:
 
…Rosenthaler Str. 48 / Alexanderpl. / Rosa-Luxemburg-Pl. / Senefelderpl. / Kastanienallee 74 …show more
 
Email/SMS/Chat/Tweet:
 
15:10 “Jaensch/Jessica” <jessica.jaensch@gtn-berlin.de>
 
Content: >Hallo, Emma!< …details
 
16:11 „Bucher-Neal/Mario“ <mario.bucher@gtn-berlin.de>
 
Content: >Kundenmaterial im Anhang< …details
 
17:57 „Jaensch/Jessica“ <jessica.jaensch@gtn-berlin.de>
 
Content: >Sehr geehrter Herr Ruben!< …details
 
18:21 >Chefanschiss und Kettensägenmassaker …details
 
18:36 >My new Schuhbidu! Susan<
 
…show more
 
Mobil surfen:
 
Touch / WhatsApp / Facebook / Twitter / Snapchat …details
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Bea reißt die Glastür zur Lounge auf, strubbelt sich flüchtig durch ihren nassgeschwitzten, braunen Kurzhaarschnitt und steuert mit energischen Schritten auf die Theke zu.
 
„Willst du mich hier versauern lassen?“, fällt Jessica über ihre Freundin her. „Ich warte schon eine halbe Ewigkeit und habe noch immer kein Sofa ergattert.“
 
„Mach mal halblang, nicht mal viertel nach Sieben“, schnauft Bea. „War beim Zahnarzt.“
 
„Iiih! In dem Aufzug?“ Mit hoffnungsloser Fall-Mimik mustert Jessica das Anti-Outfit aus giftgrünem Shirt, rosa Jeans und eingestaubten Flipflops.
 
„Die Weste habe ich in meinen Rucksack gestopft“, versetzt Bea trocken, angelt sich nebenbei eine Serviette, legt ihr Smartphone darauf und wischt los. „Hast du übrigens die Peeptoes von Susan gesehen? Ist das jetzt ihr hundertstes Paar?“
 
„Ich habe gleich ein Date.“ Breit grinsend guckt Jessica ihre Freundin an.
 
Tief über ihr Handy gebeugt murmelt Bea: „Der Typ kapiert es nicht. Wenn der mich weiter zutextet, brauche ich eine neue Mailadresse.“
 
„Hallo?!“
 
„Diese Nullnummer vom letzten Samstag, uäääh.“
 
„Bea!“
 
„Hmmh.“
 
„Ich – Date – 21 Uhr.“
 
Ohne aufzusehen, zuckt ihre Freundin desinteressiert mit den Schultern. „Und?“
 
„Er hat mich gedatet. Und der irre Wahnsinn ist, er arbeitet eine Etage über mir.“
 
„Echt jetzt?“ Bea checkt Twitter. „Hey, guck mal, total abgefahren.“
 
Doch Jessica ignoriert das hingehaltene Handy und grummelt angesäuert: „Bist du bald mal fertig?“
 
„Süße, ich war fast den kompletten Tag offline, bis auf Mittagspause und Wartezimmer. Und da hat mich doch glatt so eine Omi angemacht, das sei in der Praxis verboten. Also bin ich total steinzeitmäßig drauf.“
 
„Krieg dich, du Fomo.“
 
„Ja, ja, das sagst ausgerechnet du.“ Gnädig legt sie kurz ab und lacht: „Kettensägenmassaker? Ein echter Montagstrip?“
 
„Voll die Scheiße.“
 
Jessica erzählt, während Bea halb lauscht und gleichzeitig Yahoo durchackert.
 

 
 
„Verdammt, ich muss los!“
 
„Wie jetzt?“
 
„Kann ich so“, dabei zeigt Jessica an sich herunter, „zum ersten Date?“
 
„Du eher nicht so.“
 
Jessica springt vom Barhocker, umarmt ihre Freundin flüchtig, verspricht noch „Ich halte dich auf dem Laufenden“ und spurtet zur Tür.
 
„Will ich aber mal hoffen!“, ruft Bea ihr nach.
 
„Du zahlst?“, fragt Lutz, der leider vergebene, supercoole Barkeeper mit exotischem Magister.
 
„Na toll“, stöhnt sie.
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Um kurz nach 21 Uhr hetzt Jessica die Sredzkistraße entlang.
 
Sascha sieht ihr von der obersten Stufe neben der Eingangstür des ‚Casa Nostra‘ entgegen.
 
Neugierig taxiert sie sein Outfit aus schwarzer Jeans, grünweißen Sneakern, aber vor allem sein graues T-Shirt. Darauf steht fett gedruckt:
 

 
 
 NO I AM NOT ON F*!#ING FACEBOOK
 

 
 
„Hi“, keucht sie. „Wollen wir uns draußen hinsetzen?“ Entschlossen weist Jessica auf den letzten, freien Gartentisch.
 
Zum Himmel deutend erklärt er: „Dir ist ein Gewitter auf den Fersen.“
 
„Blöd.“
 
„Dafür haben wir drinnen freie Auswahl.“
 
Wenig begeistert folgt Jessica ihm hinein.
 

 
 
Gähnende Leere.
 
„Hallo, Sascha. Geiles T-Shirt. Zwei Personen?“, begrüßt ihn der Kellner.
 
Jessicas Augenbrauen wandern überrascht nach oben. Er ist hier Stammkunde? Und das bedeutet? Etwas angefasst folgt sie den beiden zu einem Ecktisch, umgeben von offenen Fenstern.
 
Auf den Fensterbänken flackern Windlichter romantisch zwischen üppigen Kräutertöpfen. Gar nicht so übel für ein Date, die Location. Dann warten wir mal ab, beschließt Jessica für sich.
 
Sascha winkt bereits mit zwei Karten. „Wein oder Cocktails?“
 
Dies soll für Jessica auf gar keinen Fall eine der üblichen Absahn-Candy Hours werden. Denn die bringt frau klugerweise oft heftig alkoholisiert über die Bühne. Entschieden deutet sie auf die Weinkarte, als ihr Smartphone jingelt.
 

 
 
˃ Wie läuft es? :-x Bea ˂
 

 
 
„Wollen wir uns Salat und Pizza teilen? Die Portionen sind immer riesig.“ Sascha schaut hinter seiner Karte hervor.
 
„Kommt auf deine Vorlieben an“, meint Jessica. Wieder jingelt es. „Bestell du einfach mal und ich lasse mich überraschen. Oder isst du etwa Fleisch?“
 
„Selten.“
 
„Echt jetzt?“, fragt sie mit leicht angewidertem Blick.
 
Verlegen sucht Sascha schnell nach Veggiepizzen.
 

 
 
˃ Du hast heimlich ein Superdate? ;-) Lina ˂
 

 
 
Grinsend verfolgt Jessica, wie in der WhatsApp-Community die Gerüchteküche brodelt.
 

 
 
˃ Dein Touch-Sascha looks hot. *fg* Schon abgelegt? Susan ˂
 

 
 
Jessica simst hastig an ihre Community:
 
˃ Kb jetzt! Später mehr. Jessi ˂
 

 
 
„Was Wichtiges?“
 
„Hmmh?“
 

 
 
˃ Das kannst du uns nicht antun. :-& Meggy ˂
 

 
 
Sascha deutet auf ihr Smartphone. „Wichtig?“
 
„Nur meine zickende Clique.“ Langsam schiebt sie es ein Stück beiseite.
 
„Wisst ihr schon, was ihr essen möchtet?“ Der Kellner zieht einen Bleistift hinter seinem Ohr hervor.
 
Jessica deutet auf Sascha.
 
Während er bestellt, meldet sich ausgerechnet ihre Mum. Sie schielt auf das leuchtende Display.
 

 
 
˃ Jessica, kann die Nummer von Tante Sofie nicht finden. Eilt! Mum ˂
 

 
 
„Mensch, Mum“, stöhnt Jessica leise. Für Sascha erklärt sie: „Ava bringt es ständig fertig, ihr Adressbuch zu löschen.“
 

 
 
Der Kellner serviert eine Karaffe Rotwein, dazu Oliven, Kräuteröl und frisch gebackenes Ciabatta.
 
Die Zwei stoßen an, während draußen unüberhörbar Donner grollt.
 
„Warum hast du gerade Japanisch studiert?“
 
„Warum hast du Russisch studiert?“ gibt sie keck zurück.
 
„Meine Mutter ist Russin. Deshalb hat sie sich riesig über meine Berufswahl gefreut. Außerdem bin ich ohnehin zweisprachig aufgewachsen.“ Erwartungsvoll sieht er Jessica an.
 
„Ähem, also unter uns. Ja? In der Oberstufe stand ich total auf Mangas und habe deswegen Japanischkurse belegt. Irgendwie blieb es eben dabei.“
 
„Klingt fast so, als wäre deine Begeisterung inzwischen verflogen.“
 
„Von morgens bis abends Gebrauchsanleitungen und solchen Mist übersetzen? Na, Danke.“
 

 
 
˃ Gib endlich Infos, wir schmoren. Bea ˂
 

 
 
Langsam zieht sie das Smartphone wieder näher heran, um besser lesen zu können.
 

 
 
Plötzlich steht eine große Salatschüssel mitten auf dem Tisch.
 
Anscheinend falsches Thema, beschließt Sascha, und startet einen neuen Versuch. „Wo wohnst du eigentlich, dass du vorhin so aus der Puste warst?“
 
„Noch in meiner Lichtenberger Studentenbude, unweit U-Magdalenenstraße.“
 
„Magdalenenstraße? Sagt mir nichts.“
 

 
 
˃ Kunde beeindruckt. Toller Einsatz. Danke. Mario ˂
 

 
 
„Hah, der Chef persönlich.“
 
Völlig verwirrt braucht ihr Date eine Sekunde, bis reichlich genervt kommt: „Mario? Was will der denn jetzt noch?“
 
Stolz zeigt Jessica ihm die SMS.
 
„So was habe ich von Mario noch nie zu hören gekriegt.“
 

 
 
Der Kellner schleudert einen riesigen Pizzateller auf ihren Tisch, hastet weiter zu den Fenstern, schlägt sie zu und in der nächsten Sekunde klatscht die erste Sturmböe prasselnden Regen dagegen.
 
„Gutes Timing!“, ruft Sascha ihm nach.
 
Lärmend stürzen mindestens 25 Gäste mit ihren Handys, Gläsern, Tellern oder Taschen in den Händen hinein.
 
Verzweifelt bemühen sich die drei Kellner im strömenden Regen, so viele Speisen wie möglich von den Gartentischen zu retten.
 
Jessica nutzt den Tumult, schnell Nachrichten an Bea und ihre Mum abzusetzen.
 
Daraufhin bemerkt Sascha mit unüberhörbarem Sarkasmus in der Stimme: „Ziemlich große Tischgesellschaft.“
 
Verwundert guckt Jessica auf und schaut sich im Restaurant um. „Welche meinst du?“
 
Mit dem Zeigefinger deutet er auf die Tischplatte vor sich.
 
„Verstehe ich nicht. Soll das ein Joke sein?“
 
„Na ja, ich dachte, ich wäre nur mit dir verabredet.“
 
Totale Verständnislosigkeit in ihrem Gesicht.
 
Also zählt er auf: „Deine ganze Clique, deine Mutter, Mario. Noch wen vergessen?“
 
„Das sagst du jetzt nur, weil du dein Smartphone vergessen hast“, gibt sie unsicher zurück. „Oder?“ Aber denkt bei sich: Der Typ ist schon etwas speziell.
 
„Ich kann ohne.“
 
„Und das soll wozu gut sein?“
 
„Sich unterhalten, beispielsweise?“
 
Jessicas braune Augen irrlichten zwischen ihrem Smartphone, dem kaum angerührten Salat und dem bereits kalt gewordenen Pizzastück auf ihrem Teller umher. Aufblickend findet sie in Saschas grünen Augen einen heißeren Fixpunkt. Blind tastet ihre rechte Hand nach dem Jingeln und stopft das Teil in ihren Beutel, der über der Stuhllehne hängt. Dumpf plumpst er zu Boden. Sie belässt es dabei.
 
„Noch Wein?“, lächelt Sascha.
 
Wortlos streckt Jessica ihr Glas hin.
 

 
 
Gegen Mitternacht stehen sie gemeinsam in der Mitte des U2-Bahnsteigs Eberswalder Straße.
 
„Dann bis morgen“, verabschiedet sich Sascha, als seine U-Bahn zuerst einfährt.
 
„Komm gut nach Hause.“
 
Über ihr hastig hervor gekramtes Smartphone gebeugt, entgeht Jessica, dass er sich beim Einsteigen nochmal kurz zu ihr umdreht.
 
Enttäuscht lässt Sascha seine halb erhobene Hand sinken.
 

 
 
Zwei Minuten später verschwindet auch Jessica in der U-Bahn. Sie twittert drauflos.
 

 
 
> Jessica1991@crazytimes #Montagnacht in Berlin. Rendezvous mit Candyman #-) <
 
> Merkurlove@bluehorizon #Montagnacht. POIDH!!!!! Wo bleibt das Selfie? <
 
> Jessica1991@crazytimes #Montagnacht. Steht er nicht so drauf. <
 
> Schokofrosch@wuenschmirwas #Montagnacht. Sondern??? <
 
> Jessica1991@crazytimes #Montagnacht. :-X. Süße Träume… <
 
> Merkurlove@bluehorizon #Montagnacht. :-( <
 

 
 
Gähnend trottet Jessica von der U-Bahnstation Magdalenenstraße aus ihrer Miniwohnung entgegen.
 

 
 
Kurz vor Studienbeginn hatten ihre Eltern sie quasi vor die Tür gesetzt. Die Beiden wollten endlich eine Totalrenovierung veranstalten und bei der Gelegenheit aus ihrem Jugendzimmer ein Gästezimmer machen. „Damit wir unsere Freunde morgens nicht mehr schnarchend im Wohnzimmer vorfinden“, so der O-Ton ihrer Mum. Und ihr Vater hatte lapidar gemeint: „Würdest du in Hamburg, Köln oder sonst wo studieren, müsstest du dir ja auch eine eigene Bude suchen.“
 
Also stifteten ihre Eltern die abgewetzte, schwarze Schlafcouch aus dem Wohnzimmer und bauten gut gelaunt Jessicas paar Möbel für den Abtransport auseinander. Das war es.
 

 
 
Seitdem haust sie auf 34 verwilderten Quadratmetern ohne großartigen Antrieb, daran etwas zu ändern.
 

 
 
Noch angezogen und geschminkt lässt sich Jessica auf das zerwühlte Couchbett fallen. Was für ein Hammertag! Gähnend wie ein Scheunentor knipst sie gedankenlos die alte Stehlampe aus – und vergisst, die Wecker-App zu aktivieren.
 
Mit dem Gedanken, ein bisschen antiquiert, aber wirklich süß, der Junge, schläft sie ein.
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Gegen 9 Uhr 30 auch schon mal auf dem Weg ins Büro, genießt Jessica ihren Sitzplatz in einer ungewohnt leeren U-Bahn.
 

 
 
> belle@hell #Katerdienstag. _zz* Voll verpennt. #:-o <
 
> Avakadavra@zxxryy_ #Katerdienstag. 8-O Ach du Scheiße! Muss ein toller Typ sein!? <
 
> belle@hell #Katerdienstag. *bg* <
 

 
 
„Schon da?“, macht Anna sie auf dem Weg zum Kaffeeautomaten an.
 
„Keine Nörgeleien von Coffein-Junkies“, ätzt Jessica zurück.
 
„Hast echt Schwein, dass Big Boss auf Termin ist.“ An Annas neuer, schwarzer Halskette baumelt eine grüne Glaskugel hin und her, aus der seltsam zirpende Geräusche kommen.
 
„Puuuh, super!“ Doch kein Riesenanschiss.
 

 
 
Im Mailfach warten fünf Nachrichten, gleich zwei von Sascha. Der verpennt bestimmt nie.
 
Sicherheitshalber checkt sie zuerst die Deadlines von Q…Emmas neuen Aufträgen. „Kann eine Minute warten.“ Dahinter folgt Marios knappe Ankündigung, der neue Kunde würde „in historisch kurzer Frist“ reichlich Arbeit für sie herüberschaufeln. „Ich freue mich ja so“, mault Jessica.
 

 
 
˃ Hallo, Jessica! Mittagspause im Café Mokka? Gruß Sascha ˂
 
˃ Bist du okay? Sascha ˂
 
Schnell haut sie in die Tasten.
 
˃ Hi, Sascha! Verschlafen!!! Viel Arbeit, keine Pause…Magst du mir evtl. ein Veggie-Sandwich mitbringen? Jessica ˂
 
˃ Oh shit! Geht klar. Sascha ˂
 

 
 
Das verbessert ihre Laune glatt um einige Graustufen nach oben.
 

 
 
Gefühlt den Rest der Woche quält sich Jessica durch Gebrauchsanleitungen für Wasserkocher, bis Sascha vorsichtig eine Tüte mit ihrem Frühstücksmittag neben der Tastatur ablegt.
 
„Du bist ein Schatz!“, strahlt sie ihn an.
 
„Aspirin dazu?“
 
„Nee, der Wein war Spitze. Vielleicht klappt es morgen mit der Mittagspause?!“
 
„Morgen bin ich verabredet.“
 
Sie beißt sich gerade noch auf die Zunge, bevor ihr „mit wem?“ herausflutschen kann.
 
„Übermorgen?“, legt er hastig nach.
 
„Ja-a, meinetwegen.“
 

 
 
 ∙DCC∙DCC∙DCC∙DCC∙DCC∙
 

 
 
Data Control Corporation
 
 Sektion: Deutschland
 
 Cloud-ID-Protokoll: DE0693517692/06071991B/
 
Status: Update 25-06-2016/ Jaensch/Jessica
 
GPS:
 
...Rosenthaler Str. 48 / Hackescher Markt / Friedrichstr. / Französische Str. 23 / Stadtmitte …show more
 
 Email/SMS/Chat/Tweet:
 
08:17 “Reiter/Emma” <e.reiter@brindorf.de>
 
Content: >Hallo, Jessica!< …details
 
08:54 “Reiter/Emma” <e.reiter@brindorf.de>
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Jeden Mittwoch trifft sich Jessica nach Büroschluss mit ihrer Mädelclique in der angesagten Strandbar „Sandy & more“ am Spreeufer. Ein streng verteidigtes Ritual.
 

 
 
Barfuß räkeln sich die Fünf in Liegestühlen, genießen Abendsonne, Leute checken und eiskalte Drinks.
 
„Das muss frau einfach liken. Seht euch diese Muckis an“, kommentiert Lina den Top-Haul des Tages auf YouTube. Mit ihren noch 22 Jahren ist sie die Jüngste im Club.
 
„Jemand mal seine Gehirnmasse gewogen?“, lästert Susan. Trotz ihrer 26 Jahre büffelt sie mit Lina zusammen im Masterstudiengang für Illustration. Gleich im ersten Bachelorsemester hatte sie das „Küken“ als kleine Schwester adoptiert.
 
„Du schon wieder, hast doch sowieso nur Schuhe im Kopf.“
 
„Neuer Haul von Viviane? Die war doch letzten Samstag noch shoppen gewesen!“, ruft Bea fassungslos.
 
„Ist wahrscheinlich ein Hoax, vom letzten Sommer recycelt oder so“, grunzt Susan abfällig.
 
„Was geht denn auf Twitter dermaßen ab? Worüber regen die sich alle auf? Fast dreitausend Retweets?“ Jessica versucht, zum Tweet hochzuscrollen.
 
„Warte mal, checke gerade noch Xing.“ Caro, die PR-Dauerpraktikantin mit blauen Strähnen in weinroter Mähne, kraust kurz darauf die Nase. „Igitt, ist das ekelig.“
 
Lina lehnt sich weit hinüber. „Enthauptet? Bäh, krass.“
 
„Dein Ausschnitt ist aber auch nicht ohne, Küken“, bemerkt Susan mit Strohhalm zwischen ihren Zähnen.
 
„Neidisch, du 1,80 Lulatsch?“
 
„Irre! Kollektionswechsel bei Zalando! 40 Prozent Rabatt!“, jubelt Caro dazwischen.
 
„Waaas?“, ertönt es im Chor, begleitet von hektischem Wischen auf sämtlichen Handys.
 
„Der Rock!“
 
„Das Top muss ich unbedingt haben. Nur 59 Euro? Totaler Wahnsinn.“
 
„Sind Ponchos nicht eigentlich für Vollfette?“
 
„Übrigens ist dein Sascha bei Touch ausgestiegen“, lässt Susan beiläufig die Tagesbombe platzen.
 
Schweigesekunde, bevor alle Mädels durcheinander reden.
 
„Mein Sascha“, eröffnet Jessica zähneknirschend, „hatte heute Mittag ein Date – allerdings ohne mich.“
 
„Uuuh, Zoff im Traumland“, spottet Susan.
 
„Essena hat ihren Account bei Instagram gelöscht.“ Ratlos guckt Caro von ihrem Smartphone in die Runde und wieder hinunter. „Warum nur?“
 
„Kein weltbewegender Verlust.“
 
„Aber ihre tollen Frisuren! Und Essena konnte wirklich alles tragen, seufz.“
 
„Bye, bye, Baby. Ach Bea, wo steigt denn nun deine Geburtstagsparty am Samstag? Endlich mal entschieden?“
 
„Nee, und Klamotten habe ich auch noch keine dafür.“
 
Jessica und Lina tauschen ein verschwörerisches Grinsen hinter dem Rücken von Bea aus.
 

 
 
Die Kellnerin knallt gelangweilt eine neue Runde auf den Rattantisch. „Fünf Mal der übliche Nachschub.“
 
„Was dagegen, Tessa?“, schnappt Caro. Demonstrativ postet sie die knallbunten Drinks auf Pinterest.
 
„Merkwürdig. Dein Sascha tut ja ziemlich geheimnisvoll. Kein Account bei WhatsApp oder YouTube, nicht mal Tumblr. Totale Fehlanzeige.“
 
„Scheint ein ziemlicher Langweiler zu sein.“
 
„Das nervt total“, stöhnt Bea. „Ploppen bei euch auch ständig diese lila Yeezys auf?“
 
„Blaue Yeezys.“
 
„Altrosa. Megahääässlich!“
 
„Hihi, totschicke Lauflernschuhe für meine Omi.“
 
„Bei mir nix“, sagt Lina halb enttäuscht.
 
Bea hält ihr das Smartphone unter die Nase.
 
„Wer kauft so einen Schrott?“
 
„Steve twittert, es gäbe einen neuen Superklub im Wedding.“
 
„Im Wedding? Geht’s noch?“
 
„Dass du noch immer mit diesem Softrocker abhängst.“
 
„Schieb mir Sascha rüber und es hat sich ausgerockt.“ Mit wedelnden Armen macht Susan die Kellnerin auf sich aufmerksam.
 
„Du hattest doch schon zwei Drinks“, protestiert Caro.
 
„Wieso? Wollt ihr etwa schon los?“ Und zu Tessa frech: „Nachschub, Süße.“
 
„Also mein Magen knurrt eindeutig: Ja.“
 
„,Veggie-Burgeria‘?“
 
„Bloß keine Pizza.“
 
„Und mein Drink?“
 
„,All Soups‘?“
 
„Falafel bei ‚Alibaba‘?“
 
„Ex und hopp.“
 
„Ohne mich, Mädels. Ich habe Mama versprochen, kurz vorbei zu schauen“, versetzt Lina bar jeder Begeisterung.
 
„Wo steckt eigentlich dein Mister Superstyle?“
 
„In Warschau.“
 
„Zu warm. ‚Salatwunderbar‘?“
 
„Also ich bleibe noch. Da hinten tut sich was Interessantes“, verkündet Susan mit demonstrativem Räkeln.
 
„Heute ist Mittwoch“, ereifert sich Lina.
 
„Na und? Glaubst du Küken etwa, Boys könnten nur samstags?“
 
Unter heftigem Prusten überlassen die anderen Susan ihren Flirtattacken.
 

 
 
Insgeheim ist Jessica erleichtert, als aus dem gemeinsamen Essen zuletzt nichts wird.
 
Allein bummelt sie zum S-Bahnhof Friedrichstraße. Die Lästerei ihrer Freundinnen über Sascha setzt ihr mehr zu, als für eine eingefleischte Singlerin gesund wäre.
 

 
 
Zuhause angekommen, findet sie an der Wohnungstür eine Nachricht von ihrem Dad vor:
 

 
 
Hallo, Liebes!
 
Dachte mir, du könntest den Smart TV gebrauchen. Der Elektronikmarkt hatte heute eine 2 für 1 Aktion.
 
Gruß Nick
 
Ach ja, er ist fertig installiert.
 

 
 
Beim Anblick des Riesenteils, das auf einem alten Umzugskarton vor ihrer Schlafcouch thront, hopst sie kreischend im Zimmer herum: „Wow! Wow! Wow, ist das supergeil!“
 

 
 
„Dad, du bist der Beste!“, jubelt sie ins Handy.
 
„Wenn du das sagst. Übrigens, wir steigen bei Facebook aus. Nur, dass du Bescheid weißt.“
 
„Und eure paar Hundert geposteten Fotos und Urlaubsvideos?“
 
„So ein Technikidiot bin ich nun auch nicht.“
 
„Hab dich lieb.“
 
„Lass dich hier mal blicken.“
 
„Versprochen. Küsschen!“
 

 
 
Wie ein Kind vor seiner riesigen Zuckertorte hockt Jessica wenige Augenblicke später im Schneidersitz auf der Couch. Mit der neuen Fernbedienung in der Hand zappt sie los.
 
„Das sind mindestens 20 Shoppingkanäle! Und wo geht’s hier online? Hah, Menü, genial simpel.“ Gebannt starrt sie auf den 40 Zoll Bildschirm. Ab und zu murmelt sie nur noch: „Irre, big hammer, Smartphone in die Tonne.“
 

 
 
Im Laufe des späten Abends knattern Downloads, was die Kreditkarte hergibt. Zum Schluss lädt sie den neuesten Serienblog von „Jessica Jones“ bei Netflix herunter. Sie zögert minimal, packt dann noch „Atelier“ in der japanischen Originalversion auf die Festplatte.
 
„Das muss ultimativ gefeiert werden!“
 

 
 
> Blackcouch-Happening am Smart TV. :B Donnerstag, 19 Uhr. Bringt Futter mit. Jessi <
 
> Blackcouch-Happening? Hält die das wirklich aus? :-/ Echt jetzt Smart TV? Susan <
 
> Ja + ja. Schläfst du nie? Jessi <
 
> Snafu! Strandbar-Eroberung gerade halb nackt rausgeschmissen. >:*) Susan <
 
> Trzd süße Träume… Jessi <
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Status: Update 26-06-2016/ Jaensch/Jessica
 
GPS:
 
…Hackescher Markt / Friedrichstr. / Kapelle-Ufer / Friedrichstr. / Lichtenberg / Magdalenenstr. / Ruschestr. 20
 
Email/SMS/Chat/Tweet:
 
16:55 >S-Bahnchaos… Caro<
 
16:56 >Coole App, Mädels. Fya Susan<
 
16:59 >Jessi, hieß das jetzt ikamasutra oder wie oder was? Caro<
 
…show more
 
00:14 >Blackcouch-Happening am Smart TV. Donnerstag …details
 
…show more
 
Telefon:
 
22:38 „Jaensch/Nick“…details
 
 Mobil surfen:
 
WhatsApp / YouTube / Twitter / Pinterest / Zalando …details
 
Home surfen: Alert!
 
Status: Mikrofon aktiv/Kamera aktiv
 
YouTube / Netflix / Zalando …details
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Es gibt keinen besseren Donnerstagvormittag als einen ohne Auftrag von Q…-Emma. Lässig hängt Jessica auf ihrem Bürostuhl und lädt sich die neuesten Musthave-Apps herunter.
 

 
 
„Pack das Smartphone weg“, raunzt Anna im Vorübergehen. „Big Boss kommt jede Minute. Es langt, wenn in Osteuropa striktes Handyverbot herrscht.“
 
„Ach? Deshalb?“
 
„Ja, Madame, deshalb.“
 
„Dich habe ich jetzt nicht gemeint.“ Also deswegen sieht sie bei Sascha nie ein Smartphone? Wird echt Zeit, aus diesem Laden wegzukommen.
 

 
 
Kaum ist ihr Handy im Rollcontainer verschwunden und zum Schein der Mail-Papierkorb angeklickt, stürmt Mario die Treppe hinab.
 
„Ich bitte kurz um eure Aufmerksamkeit.“
 
Wie Marionetten drehen sich sämtliche Köpfe im Takt herum, beobachtet Jessica angewidert.
 
„Am Montag fangen zwei neue Kolleginnen an“, verkündet der Chef mit ausgebreiteten Armen. „Das bedeutet echte Entlastung für die Korea-Sparte sowie Zuwachs für Japan. Dort werden wir dank einer sich überraschend günstig entwickelnden Auftragslage zügig expandieren.“
 
Leises Klatschen dem großen Strahlemann.
 
„Außerdem hat sich Anna bereit erklärt, ab sofort die Leitung der Asienabteilung zu managen.“
 
„Wunder über Wunder“, murmelt Jessica.
 
„Bitte?“ Mario sieht sie leicht irritiert an.
 
„Kein Wunder, Anna kennt sich am besten aus“, antwortet Jessica forsch, ohne rot zu werden.
 
„Schön, schön. Noch Fragen?“
 
Allgemein verneinendes Kopfschütteln.
 
„Dann frisch ans Werk!“
 
Anstatt der Treppe wendet sich Mario dem Arbeitsplatz von Jessica zu. „Hat unser neuer Kunde bereits geliefert?“
 
„Nein. Aber sobald Material eintrifft, kann ich eine kurze Nachricht hochsenden“, bietet sie mit scheinheiliger Freundlichkeit an. Was soll das Affentheater, wenn du ohnehin ständig bei uns schnüffelst?
 
„Gute Idee.“ Mit federnden Schritten eilt er davon.
 
Am liebsten hätte Jessica ihm hinterher gebrüllt: „Wehe, der scheiß Kunde versaut mein Mittagsdate!“
 

 
 
Tut der Kunde zwar nicht, dafür beschließt fast die komplette Osteuropa-Abteilung, ihrem Date mit Sascha im „Café Mokka“ beizuwohnen.
 
Pausenlos klingelt, summt und vibriert es auf dem langen, ovalen Glastisch. Drumherum sitzen neun wild durcheinander redende Leute.
 
Allerdings ist der Geräuschpegel in dem Café mittags ohnehin so irrwitzig, dass höchstens Satzfetzen bei Jessica ankommen. Also zieht sie ebenfalls ihr Handy aus dem Beutel, beißt zwischendurch von ihrem Rustica Caprese ab und schlürft dazu Milchkaffee.
 

 
 
Nach drei vergeblichen Halbsatzanläufen sitzt Sascha wie ein geprügelter Hund neben ihr – wie immer ohne Smartphone.
 
Wie hält der das bloß aus?
 
Einmal zeigt Jessica ihm kurz den megatop geklickten Tweet des Tages.
 
Ziemlich desinteressiert zuckt er mit den Schultern.
 
Dann eben nicht.
 

 
 
Gute 15 Minuten später brüllt er Jessica ins Ohr: „Wollen wir gehen?“
 
„Warum?“
 
„Eis holen, ein Stück laufen.“
 
„Bei ‚Gelatissimo‘?“
 
Er nickt heftig.
 
Schnell stürzt sie den letzten Schluck hinunter und eilt Sascha zur Tür nach.
 

 
 
„Echt zu laut da drinnen“, stöhnt er.
 
„Müsste man sich mal eine Alternative suchen.“
 
„Schwierig.“
 
„Fast unmöglich mittags in Mitte.“
 
„Gestern Mittag war ich im ‚Russisch Roulette‘“, erzählt er beiläufig, „einigermaßen ruhig plus klimatisiert, aber verdammt teuer.“
 
„Klingt irgendwie fleischlastig.“
 
Sascha lacht herzhaft. „Durch und durch russische Küche. Aber meine Mutter liebt dieses Restaurant eben.“
 
Aha! Das war gestern also seine mysteriöse Verabredung. Nice to know.
 

 
 
Hintereinander zwängen sich die Zwei an voll besetzten Tischen auf dem Gehweg vorbei, bis Jessica abrupt bremst.
 
„Voll die Scheiße.“
 
„Was?“
 
Halb zu ihm umgedreht, deutet sie gleichzeitig per Daumen auf eine Schlange von locker 30 Leuten. „Die wollen alle Eis.“
 
Sascha strubbelt sich genervt die Haare. „Keine 20 Minuten bis zum Pausenende.“
 
„Mir läuft schon das Wasser im Mund zusammen.“ Wobei Jessica ihm einen bettelnden Blick zuwirft. „Joghurteis, hmmh, mit Cranberries oder mit Orange-Schoko und Maracuja-Limette erst.“
 
„Okay, okay, habe schon verstanden“, grinst Sascha und stellt sich an. „Apropos Lieblingssorten. Magst du Ausstellungen?“
 
„Kommt drauf an. Eigentlich gehe ich nur noch zu den Events in der Galerie von Bea. Und ganz eigentlich nur wegen dem superben Buffet plus sauteurem Champagner.“
 
„Du bist eine Nummer“, lacht Sascha. „Wo arbeitet Bea denn?“
 
„In der ‚Trendgalerie‘ am Leipziger Platz.“
 
„Echt cool, da trifft sie bestimmt haufenweise angesagte Künstler.“
 
„Bea würde dir eher ihr Leid über schleimige Pseudo-Kunstexperten, gähnende Langeweile und knallhartes Handyverbot klagen.“
 
„Ich fragte deshalb, weil im ‚Hamburger Bahnhof‘ eine interessante Ausstellung mit super Kritiken läuft: ‚Die Schwarzen Jahre‘. Hättest du Samstag eventuell Lust mitzukommen?“
 
„Sorry, da stürmen wir Primark.“
 
Fragend zieht Sascha seine Augenbrauen hoch.
 
„Bea hat Geburtstag und wir schenken ihr einen XL-Gutschein für Primark. Danach ist heftig Party.“ Es folgt die schwierige Überlegung, ob sie sich stattdessen am Sonntag zu dieser Ausstellung aufraffen könnte. So entgeht ihr die simple Idee, Sascha einfach zu der Party einzuladen.
 
Schließlich bietet Jessica ihm an: „Vielleicht Sonntag? So nachmittags?“
 
„Ziemlich voll dann, aber von mir aus.“
 
Stürme der Begeisterung klingen anders.
 

 
 
Um kurz nach 17 Uhr hetzt Jessica aus dem Büro hinaus in die brütende Hitze. Die Wetter-App verkündet für Berlin-Mitte 33,2 Grad. Sie will schleunigst nach Hause. Shoppen für die Ladiesnight vor ihrem nagelneuen Smart TV ist angesagt.
 
Die Füße brennen in ihren kniehohen Lederstiefeln wie auf glühenden Kohlen. Das gibt mindestens ein halbes Dutzend fiese Blasen, kommentiert sie mürrisch.
 

 
 
Spontan steuert Jessica den winzigen Klimbim-Laden im S-Bahnbogen an. Der hat vor seiner Tür immer einen Ständer mit ekelbilligen Flipflops stehen. Ein Paar hässlicher als das andere. Egal, Hauptsache die Dinger halten bis zur Wohnungstür und niemand sieht mich darin rumlatschen.
 

 
 
Mit einem blau und silbern glitzernden Paar betritt sie den schummrigen, mit Nippes vollgestopften Laden. Die Flipflops landen auf dem Tresen, dazu zückt sie ihre Kreditkarte. „Haben Sie eine Schere, damit ich die sofort anziehen kann?“
 
„Keine Kreditkarte“, verkündet die ältliche Frau hinter der Kasse knapp, „macht 9 Euro 99.“
 
Umständlich durchwühlt Jessica ihre vollgestopfte Geldbörse. Wann hat sie das letzte Mal bar bezahlt? Wer macht denn so was noch? Zwischen Massen an Kartenbelegen findet sie tatsächlich einen 10 Euroschein.
 
„Tüte?“
 
„Nein, auseinander schneiden. Oder doch, für meine Stiefel.“
 
„Große Tüten habe ich keine.“
 

 
 
Weder S- noch U-Bahn sind klimatisiert. Es müffelt nach Schweiß. Durch die gekippten Fenster strömt der Gestank heißen Gummis herein. Echt zum Würgen. Jessica läuft der Schweiß kitzelnd den Rücken hinab, ihre Haare kleben fies im Nacken.
 

 
 
In ihrer Wohnung angekommen, ist es dort kaum besser. Mangels Jalousien knallt die Sonne ungehindert in den Wohnraum. „Was ich brauche, ist ein Ventilator, sonst ist der Abend gelaufen. Dazu Berge an Crushed Ice, mindestens.“ Am liebsten würde sie jetzt dauerduschen. Bringt nur nix, wenn frau wenige Minuten später wieder vor die Tür muss.
 

 
 
Die Navi-App lotst Jessica zu einem uralten Elektrogeschäft. Dessen verrußte Fassade vermittelt den bizarren Eindruck, es sei von Anfang des vorherigen Jahrhunderts hierher gebeamt worden.
 

 
 
Innen empfängt sie ein wilder Mix aus Kronleuchtern, 80er-Jahre Retrolampen und englischen Tischleuchten. Über den Boden verteilt mühen sich Ventilatoren jeder Größe ab, die Hitze aus dem Laden zu pusten.
 

 
 
Der größte Ventilator muss es schon sein, auch wenn Jessica beim Preis von 89 Euro schluckt.
 
Wieder wird keine Kreditkarte akzeptiert, nur ihre Maestrocard. Steinzeitservice!
 

 
 
Ächzend schleppt sie den riesigen Karton in ihre Wohnung auf der dritten Etage. „Und wer baut das Teil jetzt zusammen?“ Wenigstens konnte sie die Frage der Verkäuferin, ob sie für die Montage einen Kreuzschraubenzieher besitze, mit „Ja“ beantworten.
 
Garantiert ist die Gebrauchsanleitung, so wie bei dem Fernseher auch, in grottenschlechtes Japanisch übersetzt, geht es ihr bei einem Schluck lauwarmem Volvic Pfirsich durch den Kopf. Los, los, los, nicht trödeln. Ergeben greift sie nach dem Schlüsselbund für ihre nächste Runde.
 

 
 

 
 
Endlich Kühle! Anscheinend hat das halbe Wohnviertel beschlossen, sich ausgerechnet im Supermarkt zu entschwitzen. Muttis und Rentner sollen verflucht nochmal am Vormittag zum Einkaufen gehen!
 
Rollatoren gegen Einkaufswagen gegen Kinderwagen gegen Warenpaletten an strategisch perfekten Verstopfstellen. Elendig langsam schiebt und drängelt Jessica durch die Regalreihen. Ihr Magen beginnt zu knurren. Der Einkaufswagen füllt sich.
 

 
 
An der Kasse wuchtet sie zuerst Unmengen an Wein- und Wasserflaschen auf das Band, plus eine 5 Kilo schwere Eispackung. Danach das, was der knurrende Magen ihr diktiert hat. Der Scanner piept, piept, piept.
 
„Das macht 113 Euro und 74 Cent“, verkündet die Kassiererin.
 
Jessica reißt vor Schreck die Augen auf und ermahnt sich, dringend ihren Kontostand zu prüfen.
 
Zumindest streikt die Kreditkarte diesmal noch nicht.
 

 
 
„Diese Schwüle, draußen kühlt es einfach nicht ab! Kann ich schnell bei dir duschen?“ Bea torkelt förmlich in den Flur und weiter zum Bad.
 
Es klingelt erneut.
 
„Das fängt ja gut an“, mäkelt Jessica und drückt auf den Türsummer.
 
Im Wohnzimmer liegt noch der halb fertige Ventilator auf dem Boden.
 
„Hast du Eis da? Am besten ein ganzes Glas voll“, quengelt Caro schon von der Treppe her.
 
„Mir dasselbe.“ Hintendrein schleppt sich Lina hoch.
 
„Habt ihr das Essen vergessen?“, fragt Jessica argwöhnisch.
 
„Macht Susan“, ruft Caro hinter der geöffneten Kühlschranktür.
 
„Und wo bleibt die?“
 
„Kommt später, sitzt auf dem Schoß ihres Profs nach.“
 
„Super von euch getaktet.“
 
„Ist dein Kühlschrank zur Plünderung freigegeben?“
 
„Krieg dich. Für das Weinreservoir habe ich meinen Dispo fast ans Limit getrieben. Das übrige Zeug muss bis nächsten Ersten reichen.“
 
„Banker beschleimen“, rät Caro prompt.
 
„Uäääh!“
 
„Oder so eine Budget-App auf dein Handy packen“, schlägt Lina vor.
 
Jessica tippt sich an die Stirn. „Bin ich Buchhalterin oder was?“
 

 
 
Die vier Mädels aalen sich, nachdem Lina unter dreiseitiger Aufsicht den Ventilator fertig montiert und angeschmissen hat, auf der ausgeklappten Schlafcouch. Jede presst ein Weizenbierglas, randvoll mit Wein on the rocks, an die Stirn.
 
„Dein Dad ist Gold wert. Mal eben so ein irres Luxusteil hier abwerfen“, meint Bea bewundernd.
 
„Nun mach schon an, die Kiste“, fordert Caro.
 
„Was wollt ihr sehen?“, fragt Jessica und legt eine Kunstpause ein. Verschmitzt fährt sie fort: „Vielleicht die neue Staffel von ‚Jessica Jones‘?“
 
Bea, Caro und Lina johlen um die Wette.
 

 
 
Gerade als Teil 1 endet, tanzt Susan an – ohne Essen. „Keine Panik!“ Sie schnippt auf ihr Smartphone und verkündet: „Der Typ von Lieferando karrt in schlappen acht Minuten an.“ Dann pfeffert sie ihren Rucksack in die Ecke, schmeißt sich mit auf die Couch und brüllt: „Drink her!“
 
Ohne eine Miene zu verziehen, drückt Bea ihr eine lauwarme Wasserflasche in die Hand.
 
„Willst du mich vergiften? Noch dazu, wo Lina bereits selig weinblau anläuft?“
 
„Hunger“, stöhnt Lina prompt. Mit Leidensmiene tätschelt sie ihren flauen Bauch.
 
Wie aufs Stichwort klingelt der Lieferservice.
 

 
 
Die Mädels hocken sich auf dem Fußboden um die „Tausenderlei Köstlichkeiten“ herum.
 
„Bea, mach mal ein Groufie. Aber das hippe Smartteil muss mit drauf“, verlangt Caro.
 
„Eine Extraschale mit Peperoni? Bei dieser Hitze?“ Lina, die eifrig sämtliche Schalen inspiziert hat, rümpft ihre Nase.
 
Susan streckt fordernd eine Hand danach aus. „Gib her, du Weichei.“
 
„Die schaffst du nie, jede Wette.“ Jessica sieht sie herausfordernd an.
 
„Für ein Date mit Sascha? Schlag ein.“
 
„Vergiss es.“
 
Plötzliche Totenstille mit acht hochgradig gespitzten Ohren.
 
„Was?“ Jessica guckt in die Runde.
 
„Dich hat es voll erwischt!“, schreit Bea.
 
Als wäre sie ein verknallter Teenager, schießt Jessica zu allem Überfluss das Blut ins Gesicht.
 
„Süüüß!“, necken ihre Freundinnen.
 
An Stelle einer Antwort schnappt sich Jessica die längste Peperoni, greift nach ihrem Smartphone und schießt ein Selfie, während ihre Zunge langsam an der Peperoni heruntergleitet.
 
„Uuuuh, du solltest Sascha schleunigst deine Schlafcouch vorführen“, säuselt Susan.
 
„Wollen wir die Filmkiste wieder anwerfen oder was?“, weicht Jessica grummelnd aus.
 
„Mach hin“, drängelt Lina.
 

 
 
Anderthalb Stunden später gähnt Caro: „Habt ihr noch Lust? Die ersten Staffeln waren um Meilen besser.“
 
Bea sieht von ihrem Handy auf. Lina schwankt mit der nächsten Weinflasche heran.
 
„Jetzt zeig mal, was deine Kiste wirklich draufhat“, fordert Susan.
 
„Und das wäre?“
 
„Youporn?“
 
„Oder Xhamster.“
 
„Abstimmen.“
 
Bea winkt ab. „Mehr Eis, ansonsten mir egal.“
 
Aufgekratzt haut Susan im Rhythmus auf die Matratze. „Youporn, Youporn, Youporn!“
 

 
 
Grölen, anfeuern, quieken, lästern und japsen bestreiten den Rest bis tief in die Nacht hinein.
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 Mobil surfen:
 
Wetter / WhatsApp / Facebook / Treatwell / Comdirect …details
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        Kapitel 4

    
 
 
Wie, um alles in der Welt, soll sie nur diesen Tag im Büro kaputt kriegen? Jessica presst ihre Finger zum wiederholten Mal erfolglos gegen die hämmernden Schläfen. Auf dem Desktop wartet eine Schlange von weiteren vier monströsen Dateien. Sollte Mario mit seiner Durchstarte-Parole etwa kein bisschen übertrieben haben? „Hat jemand Aspirin?“ krächzt sie in den Raum.
 
Eine Packung klatscht als Wurfgeschoss auf ihre Tastatur.
 
„So wie du aussiehst, nimm gleich die volle Dröhnung“, knurrt Anna, die sich kurz umdreht.
 
Liegt das an Jessicas brennenden Augen oder sieht Anna mindestens so fertig aus wie sie selbst? „Gehaltserhöhung gefeiert?“, rät sie ins Blaue.
 
„Heftig.“
 
„Drei Stunden geschlafen.“
 
„Halbe Nacht gekotzt.“
 
Sie winken einander lahm zu.
 

 
 
Nachdem die Tabletten heruntergewürgt sind, verordnet sich Jessica: „An die Maloche.“ Das Dauerjingeln geht ihr ausnahmsweise gewaltig auf den Zeiger. Freiwillig verbannt sie das Smartphone tief in ihren Beutel. Die sexistischen Comments zu ihrem nächtlichen Peperoni-Selfie fraßen bereits an ihrem Restnerv, bevor sie überhaupt den Wochentag identifizieren konnte.
 

 
 
Jessica stiert wieder auf die verschwommenen Buchstaben der geöffneten Datei. „Tauchen Sie das Gerät, das Netzkabel oder den Netzstecker niemals in Wasser.“ Mal wieder für ganz Doofe! „Überprüfen Sie, dass die Anschlussspannung, bla, bla, bla. Scheiße, was habe ich übersetzt? Überlaufen Sie, dass die Haarspannung…“ Greinend verkündet sie: „Beerdigt mein Hirn möglichst getrennt vom Rest.“
 
„Kannst du mal was leiser jammern?“, stöhnt Anna.
 
„Tschuldigung.“
 
„Das sind ja ganz neue Töne.“
 
„Noch Kaffee?“
 
„Das wäre schon der Dritte.“
 
Jessica schlurft zum Automaten und zapft zwei doppelte Espresso.
 
Mit den Worten „Auferstehung von den Toten“ stellt sie ihrer Kollegin eine Tasse hin.
 
„Wie spät?“
 
„Ungefähr 10 Uhr.“
 
„Ich hätte nicht fragen sollen.“
 

 
 
Als Jessica zurück auf ihren Stuhl fällt, entdeckt sie eine Mail von Sascha.
 

 
 
˃ Hallo, Jessica! Kennst du das Bistro Shortcut? Könnte man in der Pause testen. Gruß Sascha ˂
 
„Junge, bin echt nicht in Stimmung. Musst dich schon bis Sonntag gedulden“, brummt Jessica.
 
˃ Hallo, Sascha! Mieser Laden mit Labberkaffee. Hier Auftragsstau. Jessica ˂
 
˃ Ach so. Sascha ˂
 

 
 
Tödliche sieben Stunden später. Eigentlich wäre jetzt Feierabend, Wochenende, Partytime.
 
„Noch viel?“ Sascha ist neben ihrem Stuhl aufgetaucht und deutet auf den Monitor.
 
„Ein Albtraum! Diese Montageanleitung verstehe ich nicht einmal auf Deutsch.“
 
„Na dann, gutes Gelingen. Ich muss los.“
 
„Bis Sonntag.“ Der Ansatz eines Lächelns missglückt.
 

 
 
Die Monitoruhr zeigt 17 Uhr 30, 18 Uhr, 18 Uhr 30.
 
„Jessica?! Gibt es Probleme?“
 
Mario. Der fehlte gerade noch. „Bin wohl fast durch. Ein paar Minuten noch.“
 
„Ich bin etwas in Eile und wollte eigentlich abschließen.“
 
So ein Arsch! Sonst will der alles immer sofort erledigt haben. Gleichzeitig registriert Jessica, dass sie ganz allein in dem Großraumbüro hockt.
 
Stur arbeitet sie weiter. Doch sie spürt ihn förmlich hinter ihrem Rücken herumtigern.
 
Wo war ich gerade? Ach ja: „Was tun, wenn das Gerät nicht funktioniert.“ Jessica scrollt kurz ans Textende. Fuck, noch volle zwei DIN-A4-Seiten. Dann muss sich der Kunde eben bis Montag gedulden, basta.
 
„Fertig?“, fragt Mario mit demonstrativem Blick auf seine Smartwatch.
 
„Soweit.“ Schnell loggt sie sich aus, packt ihren Beutel und lässt sich vom Chef regelrecht vor die Tür scheuchen.
 

 
 
Normalerweise würde sich Jessica um 20 Uhr mit ihrer Clique treffen. Weekly Touchtime. Erbarmen, Ladies, keinen Bock auf nothing. Gähn.
 

 
 
Doch als sie in der S-Bahn zum ersten Mal seit Stunden ihre News checkt, haben ihre Freundinnen bereits entschieden, das Treffen sausen zu lassen. Seit wann sind die abstinent? Oder was geht ab?
 

 
 
Nachdem Jessica am Alex die Marathonstrecke vom Hochbahnsteig der S5 bis unter die Erde zum Bahnsteig der U5 bewältigt hat, twittert sie sich kurz entschlossen erst einmal Wut und Frust von der Seele.
 

 
 
> belle@hell Wer hat auch den #Idiotenboss am Freitag satt? <
 

 
 
Im Sekundentakt laufen Retweets ein. Kichernd liest Jessica, während sie sich in die brechendvolle U-Bahn quetscht.
 

 
 
> Rebell007@Rebell #Idiotenboss kannst du hier täglich haben. :-c <
 
> YouToMe@MyHeadGetsClear #Idiotenboss echt untertrieben. >:-) Größter Arsch im Universum. <
 
> Chaosfloh@splknd Bei #Idiotenboss halte ich locker mit. <
 
> badforyou@boeserjunge Mein #Idiotenboss kann ab Montag sehen, wer den Scheiß macht. Hahaha! <
 
> Manu:3//27@ManuMinzer FOAD #Idiotenboss. <
 
> Wurstbrot@hasel-gmbh Sadistischer #Idiotenboss lässt mich bis Mitternacht schuften. (:-( Warte auf Mitleidsbekundungen. <
 
> twittstorm@irrelevant LOL, du Wurstbrot. %-I heftig. Aber mein #Idiotenboss pennt sich durchn Puff. <
 

 
 
Vor ihrer Wohnungstür steht ein riesiges Paket von Zalando. „Meine Belohnung!“ Jessica lässt die Tür hinter sich ins Schloss knallen, hievt den Karton ins Wohnzimmer und schlitzt ihn geübt mit einem Schälmesser auf. Während sie ihre schweißnassen Hände an der Jeans abwischt, kommen ihr Bedenken. „Lieber vor dem Try-on duschen.“
 
Ihre nassklebrigen Klamotten landen neben der Ledercouch auf dem Boden, bevor sie im Bad verschwindet.
 

 
 
Keine Viertelstunde später greift Jessica im Slip und mit tuchumwickelten Haaren zu. „Das Satin-Cape sah auf dem Foto aber ganz anders aus, hmmh.“ Als sie es sich überstreift, fällt das Cape wie ein Sack an ihr herunter. „Falsche Größe.“ Noch optimistisch, reißt sie das Blusentop aus seiner Verpackung. „Querstreifen? Wer trägt denn sowas? Was soll der Scheiß?“, flucht sie. „Wo ist der verdammte Lieferschein?“ Kurzerhand kippt sie den ganzen Kartoninhalt aus.
 
„Da, mal sehen. Größe 44? Alles? Sind die bescheuert?“ Zufällig fällt ihr Blick auf den Empfänger: Janine Köhler, Ruschestraße 20, 10365 Berlin. „Das glaube ich jetzt nicht. Der saudämliche Paketbote hat vor die falsche Wohnung geliefert.“
 
Vollends entnervt lässt sich Jessica der Länge nach auf das herrlich kühle Couchleder fallen. Kurz simst sie den Flopp des Abends an ihre Clique und schläft wenige Minuten danach ein.
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Voll fit springt Jessica von der Couch. „Wieso ist es so dunkel? Und wo ist mein Handy?“ Ihre Augen wandern über das vorabendliche Chaos im Wohnzimmer, dann zum Fenster. Dicke Regentropfen rinnen an den Scheiben herunter. „Echt mies für Bea, so ein Sauwetter an ihrem Geburtstag.“
 

 
 
Nach einiger Sucherei findet sie ihren Beutel mit dem Smartphone. Erst Kaffee oder erst updaten? Kriegt frau locker gleichzeitig hin. „17 SMS? Ist die Welt untergegangen oder wie?“
 

 
 
Während die Kaffeemaschine röchelt, wird ihr Gesicht immer länger. Die übrigen Mädels waren gestern Abend im Kino. Ohne Jessica. Hinterher beim Thai, auch ohne sie. Zur Krönung der Sauerei sind die Vier noch in einer Kreuzberger Kneipe mit „wahnsinnig toller Live Band“ versackt. Jede Menge schräge Fotos dazu auf Flickr.
 
„Das ist so unfair, ihr blöden Tussen“, schmollt Jessica. Beinahe kippt sie die sauer gewordene Milch in ihren Kaffee. „Bäh, deswegen stinkt der Kühlschrank so.“ Plötzlich klickt es in ihrem Kopf: sauer – Supermarkt – pleite. Verzweifelt kreischt sie: „Das heißt ja, ich darf bei unserem Shoppingevent heute Nachmittag kein einziges Teil kaufen!“
 

 
 
Der Regen ist gnädig abgezogen, als sich Lina, Susan Caro und Jessica um 15 Uhr am Laden „Kunterbunt“ auf der Kollwitzstraße treffen.
 
„Seid ihr überhaupt schon nüchtern?“, stänkert Jessica drauflos.
 
„Hast du bei Flickr mein geiles Selfie mit Zigarre gesehen?“, kontert Susan.
 
„Warum hast du nicht geantwortet?“, will Lina beinahe wissen, schreit stattdessen aber auf: „Hey, jetzt fast 100 Likes für mein Periscope-Video von der Band. Cool!“
 
Jessica öffnet die Ladentür. „Hallo?! Geburtstagskarte mit Ballons organisieren, Ladies.“
 
Susan bleibt draußen stehen. „Ja, ja. Mach du mal. Muss schnell Stevie simsen.“
 
„Guck mal, Retro-Wackeldackel, echt hässlich“, kichert Caro.
 
„Hilf du mir wenigstens“, bettelt Jessica.
 

 
 
Bis die Geburtstagskarte unterschrieben, die Ballons aufgepumpt, und das Ganze kunstvoll mit Glitzerfäden verbunden ist, zeigt Linas Smartphone 15 Uhr 44 an. „Wir kommen zu spät!“
 

 
 
Die Vier hetzen per Pfützenslalom auf ihren mehr oder weniger Highheels quer über den Kollwitzplatz. Sie balancieren über die latschenfreundlichen Gehwege. Bei der Überquerung diverser Straßen bringen die Mädels einen Fahrradkurier zur Vollbremsung, eine Buggy-Joggerin ins Schlingern und diverse Autofahrer in Huprage. Susan verteilt großzügig den gereckten Stinkefinger.
 

 
 
„Uhrzeit?“, japst Susan. Wobei sie energisch auf den Klingelknopf drückt.
 
„Zwei Minuten nach“, keucht Caro.
 
Sofort geht der Türsummer. Noch im Treppenhaus beginnen die Freundinnen „Happy Birthday to you“ zu schmettern.
 
Bea steht mit einem Tablett in der offenen Wohnungstür. „Ihr seid zu spät“, strahlt sie. „Der Champagner wird warm.“
 
„Champagner?“, kreischt es vierstimmig.
 
„Auf ein viertel Jahrhundert!“, ruft Jessica.
 
„Äh, das klingt eher wenig schmeichelhaft“, findet Lina.
 
Bea winkt ab. „Retourkutsche nächsten Samstag.“
 
„Geschenk auspacken“, fordert Susan, hält ihr aber demonstrativ das bereits leere Glas hin.
 
„Glaub mal nicht, ich hätte nur eine Flasche.“
 

 
 
Im winzigen Wohnzimmer lässt Lina die Ballons zur Decke hochschweben. Dann schnappt sie Bea die zweite Champagnerflasche weg und deutet auf das Geschenk. „Aufmachen.“
 
„Raten.“
 
„Total uncool. Aufmachen, los.“
 
„Ruhe!“
 
Mit einem „Pffft“ pustet sich Susan ihren Pony hoch.
 
„Schhhhh!“
 
Peng! Der silberne Ballon explodiert genau in dem Augenblick, als Bea nach der Geschenkkarte greift. Wie von der Tarantel gestochen zuckt sie zusammen – und erntet dröhnendes Gelächter.
 
Mit gespielt beleidigter Miene verschwindet sie in der Küche, kommt mit einer Papierschere zurück, schneidet die Karte kurzerhand los, reißt den Umschlag auf.
 
Ihre Freundinnen halten den Atem an.
 
„Primark! Mit euch! Suuuuper!“, schreit Bea enthusiastisch und küsst hingebungsvoll den Gutschein.
 
Schnippisch bemerkt Susan: „Der hat sich nicht selbst bezahlt.“
 
„Du willst einen Kuss?“
 
„Champagner tut es auch.“
 
„Ihr seid sowas von genial. Wann ziehen wir los?“
 
Wie auf Kommando antwortet der Chor: „Wenn dein Champagner restlos geköpft ist.“
 

 
 
Lachend und schwatzend stürmt die Clique in den Primark am Alexanderplatz.
 
„Dann wollen wir dich mal stylen.“ Mit gerunzelter Stirn betrachtet Susan das Geburtstagskind von oben bis unten: weißes Schlabbershirt, darüber abgewetzte Brokatweste, ordinäre Jeans, matschige Flipflops.
 
„Ihr müsst mir aber wirklich helfen“, bettelt Bea. Mit 1,66 Meter ist sie die Kleinste, dazu von sportlich kräftiger Statur. Wenn es ums Outfit geht, greift sie zuverlässig daneben.
 
„Pack deine Pumps aus und stell dich schon mal in die Schlange an der Umkleide“, befiehlt Jessica. „Wir checken erst mal durch.“
 
„Ich will aber auch gucken“, protestiert Bea.
 
„Erst eine Umkleide entern und verteidigen.“
 
„Na schön.“ Missmutig reiht sie sich hinter locker zwei Dutzend wartende Mädels ein.
 

 
 
In Wahrheit waren Lina und Susan bereits am Vorabend hier, den Gutschein holen und Fashion checken.
 
„Gestern lag hier doch noch diese rote Leinentunika. Das weiß ich hundertprozentig“, bemerkt Susan zu Lina.
 
„Und daneben hingen unwiderstehliche, hauchdünne Neckholderkleider.“
 
Ratlos drehen sich die Freundinnen im Kreis.
 
„Die haben über Nacht schon wieder die Fashion gewechselt“, stöhnt Susan. „Das war wohl nix.“
 
„Was jetzt?“
 
„Wir heften uns Miss Stiletto und Jessi an die Fersen.“ Susan brüllt quer durch die Riesenetage: „Jessi, Caro?!“
 
„Hier hinten!“, winkt Jessica mit einem Stapel auf dem Arm.
 

 
 
„Zeig mal.“ Lina begutachtet die Teile. „Da ist aber nichts für Party dabei.“
 
„Mensch! Sind wir erst fünf Minuten hier oder was?“ Caro nimmt ihr den Stapel weg. „Auf die Jagd, Ladies.“
 

 
 
Bea steht stoisch in der Schlange und liest mit verstörtem Gesichtsausdruck, was auf Facebook abgeht.
 

 
 
˃ Das ist sowas von hirnverbrannt. Und wer, zum Henker, schreibt solche Kommentare? ˂
 
˃ Die Leute, die hier Kommis schreiben, sind saublöd. Selten so gelacht. ˂
 
˃ Ich bezweifle, dass jemand mit ausgeprägter Unfähigkeit, die deutsche Sprache zu nutzen, andere Leute der Idiotie bezichtigen sollte. ˂
 
˃ Geh doch zu Mama und heul dich da aus. ˂
 
˃ Was mich hier anspringt ist Dummheit, Legasthenie und Grenzdebilität. ˂
 
˃ Hey, ne Schlampe, die ne Schlampe verteidigt. ˂
 
˃ Müsst ihr eure Blödheit noch hinausgrunzen? ˂
 
˃ Ja, die comments hier sind eher für den Hintereingang des Gehirns gedacht. ˂
 
˃ Weiß jemand, wo es im Netz große Mengen an Hirn gibt? Würde hier gerne ALLES verteilen. ˂
 

 
 
Als die Jägerinnen nach einer Ewigkeit mit drei randvollen Sammeltaschen zurückkehren, schaut Bea nur kurz von ihrem ergatterten Kabinenhocker auf. „Den Shitstorm möchte ich echt nicht aushalten müssen.“
 
„Worum geht es denn?“, fragt Lina.
 
„Ehrlich keine Ahnung, weswegen die komplett ausrasten.“ Endlich nimmt Bea die Taschen ins Visier. „Das soll ich alles anprobieren?“
 
„Nicht quatschen, sondern Action“, versetzt Susan und lässt ihre überquellende Tasche auf den Boden krachen.
 
„Was gehört jetzt wozu?“ Beas ratloser Blick spricht mal wieder Bände.
 
„Wie kann frau nur ein viertel Jahrhundert undressed verbringen?“
 
Jessica wirft Susan einen giftigen Blick zu. „Leg mal Schleifpapier an deine Zunge. Ich helfe Bea in der Kabine, ihr passt auf die restlichen Taschen auf.“ 
 

 
 
Nach drei, vier präsentierten Looks macht sich vor der Kabine gähnende Langeweile breit. Caro verschwindet ohne Ansage, um zu stöbern. Lina und Susan vergleichen auf ihren Handys die brandaktuelle Taschenkollektion von Converse für die Herbstsaison.
 

 
 
„Seht euch das an! Ist das hot? Der Look muss gepostet werden.“ Jessica schiebt Bea stolz vorwärts.
 
Bereitwillig dreht sie sich zur Vollbegutachtung.
 
„Wow, du stichst uns heute Nacht glatt aus. Hätte nie gedacht, dass du so ein Jumpsuit tragen kannst“, staunt Lina.
 
„Du hast den falschen Job“, meint Susan zu Jessica, während sie für die Handykamera etwas Abstand gewinnt.
 
„War das ein Kompliment? Von dir?“
 
„Schieb deinen Hintern aus dem Bild“, kommt mürrisch zurück.
 
„Seid ihr fertig? Ich habe Hunger“, quengelt Lina.
 
„Typisch.“
 
„,Santa Cruz‘ oder ‚Big House‘“, schlägt Bea vor.
 
„‚Big House‘, logo“, bestimmt Susan. „Da kann frau sich auf dem Klo besser für die Nacht renovieren.“
 
„Das erledigen wir sowieso bei mir. Ich kann ja schlecht die ganze Nacht tütenweise Klamotten mitschleppen.“
 

 
 
Bea strebt den Kassen entgegen.
 
Lina geht Caro einsammeln.
 
Susan haut Jessica bei einem Ständer mit Boleros auf die Finger. „Hängen lassen, du bist pleite, Süße.“
 

 
 
Während Bea langsam in der Kassenschlange vorrückt, nickt Caro zu einer Schwarzhaarigen herüber. „Seht euch die an. So kranke Tatoos muss eine erst mal bringen.“
 
„Beide Oberarme!“
 
„Uäh, ihr Rücken, der reinste Monsterball.“
 
Besagte Frau dreht ihren Kopf ins Profil.
 
„Anna, ach du scheiße“, haucht Jessica.
 
„Du kennst die Gothic-Tusse?“
 
„Eine Kollegin. Und damit wäre auch das Rätsel gelöst, warum sie selbst bei 35 Grad noch Longsleeves im Büro trägt.“
 
„Echt abgefahren.“
 

 
 
Gegen Mitternacht nimmt die Clique vom S-Bahnhof Warschauer Straße aus Kurs auf Berlins größte Partymeile, das „RAW“.
 
„Verrätst du uns jetzt mal, wo wir gleich andocken? Vielleicht macht sich das ganze Styling am Ende gar nicht bezahlt.“ Typisch Susan.
 
„Im ‚Zombieklub‘, DJane Blue lässt es krachen“, triumphiert Bea.
 
„Geiler Coup!“
 
„Megahammer!“
 
Das Dröhnen aus den Klubs und Bars hallt ihnen entgegen. Es mischt sich mit dem unverwechselbaren Klangteppich tausender Nachtschwärmer unter freiem Himmel.
 
„Lina, Küken, benutze ausnahmsweise deine Ellenbogen als Fortbewegungsmittel“, flötet Susan. „Anders ist hier kein Durchkommen.“
 
„Und wo lang?“
 
„Mir nach!“, brüllt Bea und pflügt vorneweg durch die erste der mit Menschen vollgestopften Straßen.
 

 
 
„Wo is Lina?“, lallt Bea, während sie sich am Tresen festkrallt.
 
„Vor einer Stunde ins Bettchen abgeseilt“, brummt Susan.
 
„Caro?“
 
„Hat sich abschleppen lassen.“
 
„Is doch grade ma 3 Uhr. Hihi, guck ma, Jessi.“
 
Irgendwie bringt Susan es fertig, ein schiefes Foto von Jessica zu schießen. Die liegt mit Kopf und Armen auf dem Tresen, neben sich ein umgekippter Longdrink.
 
„Knocked out Lady“, kommentiert Susan ihren Post auf Flickr.
 
„Lieba nich, is fies“, protestiert Bea.
 
„Zu spät. Wo sind wir eigentlich?“
 
„Inna ‚Sunrise Bar‘, hicks, glaub ich.“
 
„Und was jetzt?“, fragt Susan, um die Antwort gleich hinterher zu liefern: „Kaffeequelle.“
 
„Na, dann schleif uns ma inne Ausnücherung.“ Bea versucht, von ihrem Barhocker zu hüpfen, landet aber spektakulär auf allen Vieren. „Absatz futsch, hihi.“
 
„Darf ich den Ladies behilflich sein?“ Ein passabel aussehender Typ lehnt neben Jessica am Tresen.
 
„Hat dich wer gefragt?“, schnauzt Susan.
 
„Kossenlosa Lassenträga?“, nuschelt Bea ihn an. Wobei sie halbwegs auf Jessica deutet.
 
„Wie die Ladies wünschen.“
 
„Schaffen wir allein, verpiss dich“, zischt Susan. Mit geübtem Griff zieht sie Jessica von ihrem Hocker und dann langsam zum Ausgang.
 
Bea bleibt keine Wahl, als hinterher zu schwanken. „Dä Typ war nich ohne. Was hastn gegn den? Könn wir mitnehm.“
 
„Einen beschissenen Dealer?“
 
„Dä?“, kreischt Bea. „Oh shit, hicks.“
 
„Totsicher. Was glaubst du denn, wieso Jessi plötzlich hinüber ist? Hat sich von dem Arsch einen Drink spendieren lassen.“
 

 
 
Kaum aus der Bartür gestolpert, fängt Jessica an zu würgen.
 
„Ich wusste es!“, schimpft Susan. „Dieses verfickte Riesenarschloch!“
 
„Bessa nach Hause?“, fragt Bea bekümmert.
 
„Wenn die Lady fertig hat.“
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        Kapitel 5

    
 
 
„Wo – bin – ich?“ Stöhnend kämpft sich Jessica von einer Yogamatte auf dem harten Dielenboden hoch. Aus verquollenen Augen versucht sie heftig blinzelnd irgendetwas zu erkennen.
 
„Kaffee oder Eisbeutel?“, fragt jemand.
 
„Bea? Kaffee.“
 
„Sollst du bekommen.“
 
Jessica schnüffelt. Fast fängt sie an zu würgen. „Was stinkt hier so ekelerregend?“
 
Bea drückt ihrer Freundin einen dampfenden Kaffeebecher in die Hand. „Du.“
 
„Weil?“
 
„Drogencocktail ausgekotzt.“
 
„Niemals! Selbst beim schlimmsten Absturz niemals Drogen!“
 
„Trink. Je eher du duschst, desto besser für alle Anwesenden.“
 
„Wer noch?“
 
„Susan.“ Bea deutet hinter Jessica. „Das Schnarchbündel auf der Couch.“
 
„Welcher Tag?“
 
„Sonntag.“
 
Verzweifelt versucht Jessica, ihr Gedächtnis anzuklicken. Sonntag, Sonntag. „Muss mir dazu etwas einfallen?“
 
„Keine Ahnung“, versetzt Bea müde. „Ab ins Bad, damit wir bald mal was in unsere Mägen kriegen. Ich gehe zum Bäcker.“
 

 
 
Wenig schmeichelhaftes Outfit in den von Bea geliehenen Sachen, obendrein kreidebleiche Gesichter mit blutunterlaufenen Augen. So bestreiten die Drei ungewöhnlich stumm am späten Mittag ihr gemeinsames Frühstück in Beas hipper Wohnküche.
 
Bis Susan in die Stille hinein fragt, was ihr gerade in den vernebelten Sinn kommt: „Sachstand bei deinem Sascha?“
 
Jessicas Reaktion ist absolut filmreif. Ihr baumelnder Kopf schnellt hoch, sie reißt die Augen bis zum Anschlag auf und wimmert: „Sascha? – Museum. – Wie spät?“
 
Bea und Susan gucken sich nur an.
 
„Wie spät, verdammt?“
 
„Äh, gleich 14 Uhr“, zeigt Bea auf die unübersehbar riesige Wanduhr.
 
Jessica springt auf. „Wir sind um 15 Uhr am Hamburger Bahnhof verabredet!“
 
„Vergiss es. Wenn du ihn nicht für alle Zeiten verschrecken willst, kostet dich allein deine Gesichtsrenovierung locker zwei Stunden“, knallt ihr Susan an den Kopf.
 
„Kannst euer Date doch um eine Stunde verschieben“, schlägt Bea vor.
 
„Unmöglich“, jammert Jessica, „keine Nummer.“
 
„Null Nummer? Wo gibt’s denn so was?“, tönen ihre Freundinnen ungläubig.
 
„Hilfe!“, fleht Jessica.
 
„Na, dann spielen wir mal Ritterinnen der Schminkrunde“, grinst Susan. „Stürmt das Bad, Mädels.“
 
„Vorher-nachher-Selfie, so viel Zeit muss sein“, bettelt Bea. Schnell reicht sie ihrer Freundin das eigene Smartphone.
 
Mit schielenden Augen drückt Jessica den Auslöser.
 
Bea postet auf Facebook: “After before partytime”.
 

 
 
Los kommt Jessica erst, als das Endresultat daneben gepostet ist. 
 
Sofort jagen sich die Comments:
 

 
 
> Sauforgie? <
 
> Neid!!!!!! -=#:-) <  
 
> Wie habt ihr das hingekriegt? <
 
> Gut für uns Jungs mal zu sehen, wie ihr wirklich ausseht :-> <  
 
> :-! <  
 
> 8-] <  
 
> Wo hängt die denn ab? <
 
> Haul wäre toll gewesen <
 
> Welche Tools? Dringend!!!! <
 

 
 
Ein Gutes hatte die Kamikaze-Aktion bei Bea. Als Jessica mit geliehenen Geld ihr Taxi bezahlt, kann sie einigermaßen bis Drei zählen. Auch wenn sich damit prompt die erste, unangenehme Frage aufdrängt: Um welche Ausstellung geht es eigentlich? „Wieso habe ich das nicht vorher gegoogelt?“ Da entdeckt sie Sascha auf einer Bank in dem kleinen Museumsgarten. Wer ist die Schwarzhaarige, mit der er sich so lebhaft unterhält? „Hallo.“
 
„Hi, Jessica. Meine Schwester ist zu Besuch in Berlin. Sie möchte diese Ausstellung auf keinen Fall verpassen.“
 
„Hallo. Ich bin Kira.“ Kurz schüttelt sie Jessica die Hand, dann sieht Kira auf ihre Armbanduhr. „Wir sollten uns beeilen. Um 18 Uhr wird dicht gemacht.“
 
„Smartwatch?“, nickt Jessica zu der schicken Uhr.
 
„Ich bin doch nicht bescheuert“, lacht Kira kopfschüttelnd.
 
Aber Jessica ist mit ihren lahmen Gedanken noch woanders beschäftigt. Date zu Dritt? Volle drei Stunden für eine Ausstellung? Wo bin ich denn hier? Sie sehnt sich nach ihrem Bett.
 

 
 
Auf dem Weg in den Hamburger Bahnhof schnappt Jessica „Nationalsozialismus“ auf. Mit Mühe unterdrückt sie einen mürrischen Kommentar.
 

 
 
Der Rundgang durch die Ausstellung verläuft, gelinde ausgedrückt, zweitönig. Sascha tauscht sich mit seiner Schwester angeregt über Werke, Künstler und die dramatischen Ereignisse dieser Zeit aus. Dagegen steuert Jessica kaum mehr als „ach ja, wusste ich gar nicht“ bei. Ihr stumm geschaltetes Handy hält den Kontakt zur Welt.
 

 
 
Währenddessen mutieren ihre Highheels – die anderen Beiden tragen bequeme Sneakers – zu martialischen Folterwerkzeugen. Bei jedem neuen Werkstopp brüllt es von Fuß bis Kopf: Ich will hier raus!
 

 
 
„Du bist reichlich blass.“ Sascha betrachtet sie besorgt von der Seite.
 
„Frische Luft käme gut.“
 
„Draußen gibt es eine kleine Caféterrasse. Willst du schon mal hingehen und wir kommen später nach?“
 
„Wenn das für euch in Ordnung ist?“
 
„Mach ruhig.“
 
„Okay, bis gleich.“ Erleichtert trippelt Jessica wie auf rollenden Eiern davon.
 
Kira blickt ihr kurz nach. „Noch immer ein Faible für hoffnungslose Fälle?“
 
„Kein Kommentar.“
 

 
 
Zwei Cappuccino plus ein Stück leckerer Apfelkuchen später sitzt Jessica surfend an ihrem schattigen Tisch, als die Geschwister auftauchen. Die Highheels parken unter ihrem Stuhl.
 
Kira steht die Begeisterung ins Gesicht geschrieben. „Faszinierende Ausstellung. Dafür, dass ihr mich mitgenommen habt, spendiere ich den Kaffee.“
 
„Geht es dir besser?“ Sascha setzt sich Jessica gegenüber.
 
„Fast wieder fit“, übertreibt Jessica schamlos. Automatisch schiebt sie dabei das Smartphone in ihre Handtasche.
 
„Könnte dein Handy auch länger dort bleiben?“
 
„Wieso?“
 
Mit verschmitztem Lächeln erwidert er: „Ich würde dich gerne zum Essen in ein besonderes Restaurant einladen.“
 
„Heute?“, fragt Jessica erschrocken.
 
„Aha, keine gute Idee.“
 
„Nimm es mir nicht übel. An jedem anderen Tag supergerne.“
 
Davon ermutigt, wagt sich Sascha nochmals vor. „Nächsten Samstag?“
 
Jessica fühlt sich bereits unendlich mies, bevor sie zerknirscht antwortet: „Öhem, da ist mein Geburtstag.“ Schnell schießt sie hintendrein: „Magst du dich eventuell abends meiner Clique anschließen? Wir gehen zuerst in ein schickes Restaurant, danach wird im Klub gefeiert.“
 
„Warum nicht?!“ Eine gewisse Verunsicherung, worauf er sich da einlässt, schwingt deutlich mit.
 
„Möchtest du mitkommen?“, richtet sich Jessica notgedrungen an seine Schwester.
 
„Nett von dir. Aber Partys finde ich eher verzichtbar.“
 
„Du kannst es dir ja noch überlegen. Jedenfalls sollte ich langsam den Heimweg antreten.“ Mit den Füßen angelt sie nach ihren Highheels, versucht hinein zu schlüpfen, und ein lautes „Au“ flutscht ihr heraus.
 
Sascha und Kira sehen sie überrascht an.
 
„Falsche Schuhe, paar Blasen gelaufen.“ Vorsichtig erhebt sich Jessica von dem Stuhl, beißt die Zähne zusammen und humpelt, „man sieht sich“ winkend, in Richtung des Hauptbahnhofs davon. Denn für ein Taxi nach Hause reicht ihr geborgter Bargeldbestand wohl kaum.
 

 
 
Schnaufend auf dem nächstbesten Sitzplatz in der S-Bahn gelandet, lädt sie den aufgestauten Frust bei ihrer Community ab.
 

 
 
> Nie wieder Museumsdate! Und dann war auch noch seine Schwester dabei!!!!!!!! ~X( Jessi <
 
> Is wahr?!?!?! Bea <
 
> Dein Sascha ist ja echt mega… Caro <
 
> Zumindest etwas speziell … Jessi <
 
> Etwas??????? L-) Kick weg! Laura <
 
> Und die Ausstellung? Meggy <
 
> :-C Supergruftig!!!!!!!! Jessi <
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Montag, 1. Juli. „Warum habe ich nicht gekündigt?“ Komplett angenervt hockt Jessica an ihrem Arbeitsplatz. Gerade war ihre neue Kollegin, Isabell, zum gefühlt hundertsten Mal an diesem Vormittag bei ihr angetanzt.
 

 
 
Mal weiß Isabell eine Übersetzung nicht, mal stürzt ihr das Programm ab, mal sucht sie die Toilette, mal hat sie den Kundenkontakt gelöscht, mal will sie den Kaffeeautomaten erklärt bekommen.
 

 
 
In den letzten zwei Stunden hat die garantiert keine zehn Minuten stillgesessen, motzt Jessica still vor sich hin. Und dann im Minutentakt dieser enervierende Klingelton ihres Handys. Was soll das darstellen? Reifenquietschen und Auspuffknaller?
 
Kurz lugt Jessica um ihre rechte Trennwand zum benachbarten Schreibtisch. Ganz nebenbei sieht die Kleine aus wie ein missratener Haul von Katty Cool für Kookai.
 

 
 
Von sieben Aufträgen sind noch fünf zu bearbeiten, sofern keine weiteren eintrudeln. Wenn Jessica weiterhin solch drastische Flüchtigkeitsbolzen fabriziert, muss sie die ganze nächste Nacht im Großraumbüro verbringen.
 
„Jessica, entschuldige. Darf ich nochmal dein tolles Wörterbuch benutzen?“
 
Ohne aufzusehen winkt Jessica. Dabei stellt sie sich eine gelbgrüne Schleimspur vor, die pausenlos aus Isabells kirschrotem Mund blubbert.
 
So kann frau niemals arbeiten! Knete dein Hirn auf Form. Mehr Kaffee! Jessica springt auf, dass ihr Stuhl wegrollt, stürmt zum Kaffeeautomaten, zapft zwei Latte, balanciert damit zu Anna und flüstert ihr zu: „Wo hat Mario die denn eingesammelt?“
 
„Wen?“
 
Jessica deutet mit dem Daumen schräg hinter sich.
 
„Du musst doch am besten wissen, wie schwer Japanisch-Leute aufzutreiben sind.“
 
„Hat die überhaupt eine Uni von innen gesehen? Null Ahnung, die Puppe.“
 
Anna zuckt gleichgültig mit den Schultern. „Wenn sie nix taugt, fliegt sie. Da kennt Emma Reiter kein Pardon.“
 
Jessica fällt die Kinnlade herunter. „Was jetzt?“
 
„Was dachtest du denn, wo deine Vorgängerin abgeblieben ist?“
 
„Äh? Vorgängerin?“
 
„Marsch, Marsch, an die Arbeit.“
 
„Ach, Anna“, Jessica kann sich ein Grinsen nicht verkneifen, „gewagte Tattoos.“
 
„Schschh! Schnauze halten!“, zischt ihre Kollegin mit bitterbösem Blick.
 
Jessica klemmt ihre Schnute zwischen Mittel- und Zeigefinger ein, bevor sie Leine zieht.
 

 
 
Trotz des sonntäglichen Desasters wäre eigentlich eine Mittagspause mit Sascha besser als gar keine Pause.
 

 
 
˃ Hallo, Sascha! Mehr Eis? Jessica ˂
 
˃ Hi, Jessica! Wie geht es deinen Füßen? Dafür das Eis? Sascha ˂
 
˃ Vollgepflastert. Egal, wofür. Jessica ˂
 
˃ Neues Café testen? Sascha ˂
 
˃ Immer. CU. Jessica ˂
 

 
 
„Jessica? Wie übersetzt man Handbetrieb?“, möchte Isabell mittlerweile doch etwas kleinlaut wissen.
 
„Wo hast du nochmal studiert?“
 
„In Tübingen.“
 
„Japanische Literatur?“, tippt Jessica mit ätzendem Unterton.
 
„Meine Abschlussarbeit habe ich über Sumo-Ringer geschrieben.“
 
„Wenig hilfreich bei ‚GTN‘.“
 
Die Neue bekommt einen knallroten Kopf und sieht schnell wieder auf ihren Monitor.
 
Flüsternd tröstet Isabell sich: „Ist ja nur vorübergehend.“ Sobald ihre Bewerbung an der Universität von Tokio besiegelt ist, wird sie hier jedenfalls schleunigst die Biege machen. „Gebrauchsanweisungen? Megagrottig! Echter Laden für Loser.“
 

 
 
Sascha und Jessica schlendern, ausgerüstet mit Wasserflaschen und Baguettes, über die schattige Seite der Rosenthaler Straße.
 
Zwischen zwei Bissen nuschelt sie: „Wir sollen heute fast 40 Grad aushalten, hat die Wetter-App behauptet.“
 
„War schon gut, das Café zu knicken. Die Luft dort war wirklich zum Ersticken. Am liebsten würde ich den Rest des Tages unter der Dusche verbringen.“
 
„Oder schwimmen gehen.“
 
„Nenn mir ein Schwimmbad, in dem noch ein Stehplatz frei wäre.“
 
„Badewanne mit Eiswürfeln.“
 
„Mutig. Da bräuchte man jemand Anschmiegsames gegen Frostbeulen.“
 
„Ach ja?“, fragt Jesica keck.
 
„Bloß besitze ich keine Wanne“, bedauert Sascha.
 
„Dito“, seufzt Jessica, „aber frau wird ja mal träumen dürfen.“
 
„Sommerurlaub in Island“, schwärmt er übergangslos.
 
„Sale out in Paris.“
 
 „Louvre.“
 
„Lafayette.“
 
„Gar kein Urlaubstraumziel?“, versucht Sascha ihre Unterhaltung in einen anderen Kanal umzuleiten.
 
„Tausend Möglichkeiten, keine ist drin.“
 
„Wieso? Ende des Monats kriegen wir Urlaubsgeld.“
 
„Bringt mein Konto hoffentlich wieder ins Plus, aber mich keinen Meter weit.“ Elektrisiert begutachtet Jessica das kleine Schwarze im Schaufenster der neu eröffneten Boutique „Ma Belle“, vor der die beiden zufällig stehen geblieben sind. Das wäre mal ein super Outfit für ihren Geburtstag. Spontan scannt sie das mitten auf der Scheibe klebende Piktogramm.
 
Sascha steht stumm daneben.
 
Schließlich wendet sie sich ihm, mit einem etwas abwesenden Blick, wieder zu: „Und du? Schon Pläne?“
 
„Ich habe gerade einen Arabisch-Crashkurs an der VHS abgeschlossen. Die spärlichen Brocken werde ich zwei Wochen lang an Refugees austesten. Am 13. Juli geht es los.“
 
„Das nennst du Urlaub?“
 
„Danach fliege ich noch für eine Woche nach Moskau, das Datschendach meiner Großmutter flicken“, erzählt Sascha lächelnd.
 
„Drei Wochen arbeiten?“ Allein die bloße Vorstellung treibt Jessica auf die Palme.
 
„Würde ich nicht direkt so nennen, solange mir niemand einen PC vor die Nase knallt.“
 
„Meiner Nase offenbart sich gerade eine locker doppelt so lange Eisschlange wie vor ein paar Tagen“, verkündet Jessica frustriert.
 
„Kein Eis?“
 
„In die Spree springen?“
 
„Dann doch lieber zurück ins Büro“, lacht Sascha.
 

 
 
Wohin soll das führen? Drei unbearbeitete Aufträge lagern noch im Dateiordner. Müde packt Jessica nach zwei angehängten Überstunden ihre Tasche. Egal, so ausgelutscht gehört sie nach Hause. Punkt, aus, Feierabend. Mit dem Handy in der Hand, macht sie sich auf den Weg zur S-Bahn.
 

 
 
˃ <>|:--L Susan kriegt einen Shamestorm ab. Lina ˂
 
˃ Was hat sie jetzt wieder ausgefressen? Bea ˂
 
˃ Einen Typen auf YT als eierlose Missgeburt beschimpft. Lina ˂
 
˃ Warum das? Jessi ˂
 
˃ Hi, Jessi! Im Bunker getagt??? Kannst du bei Melindas mega ödem Video checken. Lina ˂
 

 
 
Rasch scrollt Jessica die Comments durch.
 

 
 
˃ Susan rastet aus, weil sich der Typ ein Try-on-Haul wünscht? Jessi ˂
 
˃ Scharf auf ihre Dessous. Bea ˂
 
˃ Wird Susan jetzt prüde oder was? Jessi ˂
 
˃ Ihr seid gemein. Lina ˂
 
˃ Unser Racheengel ist schon groß… Bea ˂
 
˃ Will sich eine Axt kaufen. ;) Lina ˂
 
˃ Spanner unter die Guillotine. Susan ˂
 
˃ Alle Irren hier sofort in Karls Biergarten! Befehl!!! Caro ˂
 
˃ Eindeutig überfällig! =D> Susan ˂
 

 
 
Nach einigem Hin und Her beschließt Jessica, wenigstens kurz bei ihrer Clique im Biergarten vorbei zu schauen.
 

 
 
Caro sitzt bereits unter einer der alten Kastanien des angesagtesten Mini-Biergartens in Friedrichshain, vor sich ein Halbliterglas mit Eistee.
 
„Kein Bier? Bist du krank?“, zickt Susan los.
 
 „Hi, Shitti. Stormy Monday vorbei?“
 
„Alles hirnhohle Wixer da draußen.“
 
„Komm runter. Solche Flachpfeifen kann frau getrost ignorieren.“
 
Lina schleppt ein großes Tablett mit noch mehr Eistee an.
 
Susan beäugt die Gläser argwöhnisch. „Etwa ohne Schuss?“
 
„Mit, Lulatsch.“
 
„Alki“, frötselt Caro.
 
„Wer ist hier ein Alki?“ Jessica und Bea schwingen sich mit auf die lange Bank. Durstig greifen die Zwei nach Gläsern.
 
„Hmmh, süffig“, meint Bea. „Mit Rum?“
 
„Könnt ihr auch mal ohne?“ Caro wähnt sich schon wieder am Rande eines Besäufnisses.
 
„Kann einer mal Miss Stiletto offline schicken?“, kontert Susan.
 
„Kann einer mal Susans angespitzte Hörner absägen?“, liefert Caro zuverlässig die Retourkutsche.
 
„Was bleibt dann übrig?“, fragt Bea trocken.
 
Schallendes Gelächter beendet die Diskussion.
 
„Was finden bloß alle an Scarlett so toll? Die YTer werden immer öder“, nörgelt Lina.
 
„Wer hat schon das neueste Shooting von MadBoy gesehen?“ Caro hält ihr iPad in die Runde.
 
 „Zeig her!“
 
„Uuuh, hot, hot, hot!“
 
„Die Kollektion von Rember20 ist online!“
 
„Kreisch!“
 
„Wo jetzt? Sag schon!“
 
„Ich brauche auf der Stelle die Kreditkarte von irgendeinem Millionär.“
 
„Nein, unglaublich! Die ersten Teile sind schon weg!“
 
„Die Kaschmirmäntel für schlappe 400 Euro sind weg?“
 
„Kinder, wir haben punktgenau 34 Grad im Schatten“, merkt Bea obergenervt an.
 
„Und?“
 
Da fällt Jessica wieder ihr marodes Konto ein. Um sich abzulenken, verkündet sie: „Sascha feiert am Samstag mit.“
 
Sämtliche Köpfe sehen hoch.
 
„Ich dachte, der wäre abserviert“, staunt Lina.
 
Jessica seufzt theatralisch: „Zu süß, mein Candyman.“
 
„Ah, Senior Mysterioso wird sich höchstpersönlich die Ehre geben“, raunt Susan.
 
„Dir ist klar, dass wir wirklich jedes Mittel testen werden, um ihn dir auszuspannen“, echot Caro.
 
„An meinem Geburtstag?“
 
„Kein Pardon, Süße.“
 
„Na, ihr seid mir schöne Freundinnen“, schmollt Jessica.
 
„Schöne Männer!“, prusten die Anderen und stoßen klirrend an.
 
„Redet ihr über uns?“ Am anderen Ende des Tisches haben sich drei Jungs mit Bierkrügen niedergelassen.
 
Reflexartig bekommt Susan ihren Killerblick, streicht sich ihre Haare hinter die Ohren, dreht langsam den Kopf zur Seite, scannt die Typen – und schaltet ihre Miene in Nullkommanix auf deep Smile um. „Kommt auf euer Potential an.“
 
„In welcher Hinsicht?“, fragt der Blondbärtige feixend.
 
„Wird sich zeigen. Geht erst mal Getränke holen.“
 
Brav schwingt sich der Braunäugige hoch und nimmt Kurs auf die Theke.
 
Susan schnippt mit den Fingern. „So gefällt mir das.“
 
„Könnte schnell langweilig werden“, wirft Caro ein.
 
„Abwarten. Sehen wir mal, was er anschleppt.“
 

 
 
Der Braunäugige kehrt mit einem voll beladenen Tablett zurück. „Eistee für die Ladies.“
 
Jessica riecht kurz an ihrem Glas. Nase rümpfend schiebt sie es weg. „Wollt ihr uns stonen?“
 
Ebenfalls schnüffelnd bemerkt Susan lapidar: „Ein dreifacher Rum haut mich längst nicht um. Prost!“
 
Die Jungs grinsen sich über ihre Bierkrüge hinweg an.
 
„Dann erzählt uns mal, wo ihr wohnt und was ihr so treibt“, nimmt Susan sie unter die Lupe.
 
Da sich der Biergarten nun zügig füllt, rücken die Jungs zu ihnen auf.
 
„Wir wohnen hier in Friedrichshain“, gibt der Blauäugige zum Besten.
 
„Alle?“
 
„Männer WG.“
 
„Und ihr Drei glaubt ernsthaft, ihr könntet mal eben fünf Mädels schaffen?“
 
Lina schießt bei Susans Worten glatt die Schamesröte ins Gesicht. Schnell versteckt sie sich hinter dem Glas.
 
Sogar den Jungs bleibt vor Verblüffung kurz die Spucke weg.
 
Das veranlasst Susan, nachzulegen: „Habt ihr etwa ein Viagra Depot aufgetan?“
 
„Medizinstudenten“, tippt Bea.
 
„Punktlandung“, nickt der Blondbärtige anerkennend.
 
„Müssen wir losen?“, will Caro wissen. „Oder warten in eurer Bude noch zwei hässliche Erpel auf Ausschuss?“
 
„Ihr seid ja schräg drauf“, schnaubt der Braunäugige.
 
„Zu taff für Bubis“, stellt Bea klar.
 
„Wer reißt hier jetzt wen auf?“, flüstert der Braunäugige seinen Kumpels zu.
 
„Das habe ich gehört“, sagt Susan lässig.
 
„Lässt du dich überhaupt jemals aufreißen?“, will der Blondbärtige es genau wissen.
 
„Träum weiter.“
 
Alle Mädels klatschen mit triumphierendem Gelächter ab.
 
„Könnte ein interessanter Abend werden. Und was treibt ihr so? Außer toughe Kerle wie uns aufreißen, meine ich“, meldet sich der Blauäugige zu Wort.
 
Spitz gibt Lina zurück: „Lauter cooles Zeug. Aber das verraten wir keinen namenlosen Typen, die sich hier mal eben hinfläzen.“
 
„Hört, hört! Der Rum wirkt“, lacht Susan rau auf.
 
„Darf ich vorstellen?“, verbeugt sich der Blondbärtige daraufhin förmlich. „Alexander, Jonas und ich bin Frederic.“
 
Die Freundinnen tun es ihnen gleich.
 

 
 
Inzwischen ist der Biergarten zum Bersten voll. Karl, der Wirt, legt Jazz auf die vier gigantischen Boxen in den Ecken.





- Ende der Buchvorschau -
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